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Englische Besorgnis um die Saloniki -Armee.
MÄIMMIM an Her ffleltlrant.

Deutscher Tagesbericht.
WB Großes Hauptquartier , 8. März.

(Amtlich .)

rSestlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Bei Dnrchsührunp erfolgreicher Erkundungen

Mrden östlich von Bcrkem 3» Belgier , nordöstlich
von Frsttibert 23 Engländer gffangen genommen.
Der Art .'llerie - und Minrnwerserkamps lebte am
Ab.nd in einzelnen Abschnitten aus.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Sturmabteilungen brachten von einem Borstoß

östlich von La Neuville (südlich von Berry au Bar)
eine Anzahl gesaugencr Franzosen zurück. Im üb-
eigen blieb die Gcsrchtstätigkrit aus Störung »,
sener beschränkt, das sich aus dem wrstlicheu Maas-
ufer vorübergrhrnd steigerte.

Heeresgruppe Herzog Aldrecht von
Württemberg.

An der lothringischen Front rntwickeltr die fron-
zösiiche Artillerie zwischen Srillr und Plainr leb-
hafte Tätigkeit.

Bon de« anderen Kriegsschauplätze » nichts
Neues.

Der 1. Grnrralanarttrrmelster.
Ludeodors f.

Eine Nertrauenskundgebung der
Sowjets für Kenin.

Genf,  8 . März , (cz.) Nach Meldungen ans
iaris läßt die Zensur io den Pariser Zeitungen
,e Veröffentlichung einer Petersburger Meldung

daß 3 K5 S o w j e t s , das sind 7N Prozent der
oßrussischen Sowjets , der Bolschewikirrgicrung

.u' Iäßiich des Abschlusses des Friedrusvertragrs von
'' rest-Litowsk ihr Vertrauen  ausgesprochen
nbea.

Rücktritt Krylenkos.
Zürich , 8. März . Havas meldet aus Petrrs-

urg : Die „Nowaja Schisn " glaubt zu wissen, Kry-
i>nko tnibc seine Demission infolge von Meinungs-
Verschiedenheiten politischer und militärischer Natur
mit dem Rat der Kommissäre eingereicht.

Dir geldlichen Verpflichtungen Rußlands.
Aus parlamentarischen Kreisen erfahren wir.

daß die wirtsck-astlichen Bertrogsverhand-
I u ngen  mit Rußland voriehen . daß die Za h-
lung russischer Verpflichtungen an
deutsche Gläubiger  innerhalb dreier
Monate  erfolgen soll. Auch die Zahlungen deut¬
scher Schuldner an russische Gläubiger sollen ln der
gl^tchen Zeit erfolgen.

Lenin für den Friede«
Basel , 8. März . Dem Allgemeinen Presse-

Dienst zufolge erklärte Lenin  in der Krosnaja
Gozeto:

Rur Schwätzer können von der Forl ^ tzung des
Krieges reden . Die ganze bürgerliche Welt Ruß¬
lands ersehnt die Anwesenheit der Deutschen . Ein
waffenloser Revolutionskrieg gegen die deutiche
Armee wäre ein Wahnsinn . Wo die Deutschen er¬
scheinen, werden sie mit offenen Armen empfangen.
Wir müssen uns mit den Deutschen verständigen,
sonst ist die Republik verloren Der Friede ist ein
Verhängnis kür »ns . aber er allein gibt rms die
Möglichkeit , organisatorische Arbeit zu leisten.

Einberufungen in Japan.
Basel , 8. März . Die ..Morning Post " meldet

aus Tokio , daß 12Iahrgänge der Marine-
reserve  am 4. März einberufen worden sind.

Pariser Blätter melden , daß die japanische Re
gieruug einen Kredit von einer Milliarde Ben ge
fordert habe für militäriWie Sicherungsmaßnahmen
in Korea und den benachbarten Gebieten . Von
Regie,mgsseite ist über eine Teilnahme an den
Känipten in Europa nichts gesagt worden.

Wie dem „Berliner Tageblatt " mis Genf berich¬
tet wird , melden die „Times " , daß Vicomte Mo ôno
und die Admirale Togo imd Kano  mit dem
Mikado über die Intervention in Sibirien kon-
ferierten . Der frühere Marineattachee in Peters¬
burg . Takana , hat sich nach Wladiwostok begeben.

Die finnischen Roten und die Deutschen.
Stockholm , 7. März . Nach einem Telegramm

aus Helsingfors errecste die Nachricht von dem be-
vorstehenden deutschen Eingreifen in den finnischen
Vürgerkrieg dort bei der Roten Regierung größte
Bestürzung . In Helsingfors selbst herrscht größte
Unordnung . Die Stadt ist überfiillt von Fremden,

. besonders von Engländern und Franzosen , die aus
Petersburg eingetroffen sind und einstweilen nicht
Weiterreisen können.

£ WB . Stockholm , 7. März . Wie „Mebcmda " aus
Wasa erfährt , wurde das Hilfegesuch der finnischen
Regierung an Deutschland vor allem dadurch ver¬
anlaßt . daß fliehende Rote Gardisten aus Esthland

. und Livland nach Finnland strömten und dort die
Revolutionären unterstützten . Die Roten Gardi¬

sten in Südrußland tun alles , ihre wankende Herr-
schaft zu befestigen.

Der rumänische Oelfrieden.
WB . Kopcnhagcn , 8 März . lieber den rumän.

Frieden schreibt das dänische Blatt „Politik « .
AnchqMztinänien übergibt sich aus Gnade und Un¬
gnade . Die Mittelmächte haben im Osten über-
wältigend und einzigartig gesi -egt.  Bei dem
rumänischen Frieden find es nicht d'e Gebietsfra-
gcn . die entscheidend waren , mie beim russischen
Friedm . Es ist ein harter Schlag für Rumänien.
Konstanza zu verlieren , aber der Sch w e r p u n k t
des Friedensschlusses liegt in Punkt 4. wonach Ru-
mänien die mit dm Lage übmeinstimmenden Maß¬
nahmen auf wirtschaftlichem Gebiet annimmt.
Der Ukrainefrieden ift ein Brotsrie¬
den  genannt worden , der Friede vom 5. März
wird vielleicht ein O e l f r i e d e genannt werden.
9/ach diesen drei Frr densichlüsien werden die Mit-
telmächte die Rohstoft - und Ernährungsfragen lo
regeln können . daß das viele Gerede von dem
wirtschaftlichen Kriege nach dem Friedensschluß
im großen nicht viel Inhalt medr besitzen wird.
.Siegreich und stark festgefügt von der Ostsee bis
zum Schwarzen Me r gehen die Mittelmächte im
Osten aus diesem Kriege hervor.

Rumänische Reue.
Der Waffenstillstand zwischen Rumänien und

Rußland ist am 5. März adgelanseu . Nach einem
Funkspruch vom 6. März gilt die Einstellung der
Feindseligkeiten nur für di? Nord - und Westfimnt
Rußlands , io daß also der Kamps in der U k r a i n e
und Rumänien  ruisiicherieils noch fortgesetzt
werden soll. Auch die Rumänen betrachten ihre
Operationen in Bessarabien  noch nickst als be-
endet . ^ . . .

Das Bekamntwerden des Vorfried ens-
ch l u s s e s mit Rumänien bat bei den rumänischen

Solda en große Freude hervorgerufen . Die Offi¬
ziere scheinen allerdings etwas enttäuscht zu sein.
Ma -n ist sich einig darüber , daß B ra ti a n u das
Land in das größte Unglück gestürzt hat - T ' e
Hauptschuld schiebt man der Bukarester P r e , i e
zu, die vollständig in Händen der Entente war.
lleberall werden Vergleiche darüber airgestellt , was
Rumänien dann erreicht hätte , wenn es aus setten
der Mi telmächte mit 22 Divfi'ionen , zu denen noch
eine Reihe Divisionen der Mittelmächte hinzu ge-
roßen wären , nach Bessarabien marschiert wa,e.

Avarescu soll, wie setzt bekannt wird , von Anfang
an diesen Ansaang des Krieaes vorhergesagt t.a-
den . Sein Verhältnis zum Führer der ftanzonsiben
Militärkommission Berthelot war durchaus schlecht
Friedensschluß . Berthelot daneaen verlangte dv
Fortsetzung des Kampfes . Daß Avarest,i schon im
Dezember Friedensverhandlnnaen einleiten wollte,
wird damit begründet , daß er der Meinung gew-'-
ien sei, Rnmänien bätte damals noch --inen viel
billigeren Frieden haben können . Das Verhältnis
zur franz Reaienina bat sich verschlechtert , wett
man erfahren bat . daß Rertbelot in Frankr . wegen
Schon Anfang Dezember drang Avarescu aiff einen
FriedenEnß - Bertbelot in Frankreich wegen
Unfähigkeit kaltgestellt worden ist. Tie Emporimg
ist noch wei 'er im Wachsen , weil man allerorten
hört , daß die Lieferungen Frankreichs an Munrtton
mir minderwertiges Material enthielten . Auch
von den Russen bat Rinnänien seinerzeit nur das
schlechteste Kriegsmaterial bekommen.

Deutschland — Großrnßland , Ukraine und
Rumänien.

Berlin , 8. März . Bezüglich unteres Friedens-
Vertrages mit Großrußland  konnte man m
ber ncttfrflfcn treffe in den I tstcn ^ cicûn mchrf^u)

Befürchtung  lesen , daß der russische Ar-
beiter - und Soldatenrat ihn nicht ratifizie¬
ren  werde . Diese Befiirchtung dürste wohl n i cbt
begründet  sein , wenn auch zugegeben ist. daß
ein Teil der -Sozialvevolntionäre sowie auch ein
Teil d»r M -tglieder . die noch links von den der-
zeitigen Machthabern stehen , wenig Neigung bat,
dem Friedensschluß zuzustimmen . Anderseits siebt
aber Lenin  unentwegt auf dem Standpunkt daß
die Ratifizienmg zu erfolaen habe , und es ist an-
zunehmen , daß er mit seiner Ansicht durchdnngt.

«vi c Si' i fnrvi o t f t f nft rtTIÄ»

enffprechen würde . Bekanntlich ist beabsichttgt.
den Rumänen über Ko n st a n za einen W g zum
Meere freizuhallen . Darum soll K o n st a n za
Freihafen  lverden . Tie Verbündeten gehen
dabei von dem Gedanken aus . daß man einem
Staate , roenn er w»ilerbcsteben soll , seine Lebens-
möglichkeit nicht iebr ersckm>eren darf . Wir kön-
neu vieles Zugeständnis um io eber macken , als
wir damit gleichzeitig eine zweite Verbindung mit
dem Schwarzen Meer und dem Moraentande er¬
halten.

HUUIll «, . . . . . . ,
fvpr Ukraine  dürften die Ratifikations-

urkunden dieser Tage in Wien ausgetauscht wer-
den . Wann dr-' wirtschaftlichen Vor-
teile,  die wir uns in diesem Vertrag ausbednn-
gen haben , greifbar in Erscheinung treten werden,
ist einstweilen noch recht genau zu übersehen , da
dabei mancherlei andre Verhältnisse mitsprechen.
Immerhin steht jetzt schon fest, daß der Vormarsch
der Verbünd -ten dazu beigetragen hat , die Sicher-
heit des Abtransports der ukrainischen Vorräte
in erhöhtem Maße zu gewährleisten . Allem An¬
schein noch sind d'tzse Vorräte recht erheblich

Was den bevorstehenden Friedensschluß mit
Rumänien  anlangt , so kommen für uns be-
kcmntlich im wesentlichen wirtschaftliche Fragen in
Betracht , und zwar handelt es sich um eine starke
Beteiligung Deutschlands an der rumänischen Pe¬
troleum -Industrie und um den Versuch , uns die
Neberschüsie aus der Getreide -Ernte auf längere
Zeit hinaus zu sichern. Irgendeine rumänische
Kriegsentschädigung in bar dürfte kaum vorge-
sehen sein, vielmehr wird man sich darauf be-
schränken, daß die Reguisitionen , die von unser
Seite im Lamde erfo-lqt sind , ausgerechnet werden,
was in bar etwa einem Werte von einer Milliarde

Dir Auffassung in Wien.
Wien . 9. März . Bezüglich des Friedens mit

Runiänien wird nnterricksteterseits mitgeteilt : Die
Abtretung der Dobrudicka wurde bestimmt , weil
verschiedene terriwnale Schwierigkeiten auf dieArt
am besten behoben werden können . Die von Oester-
reich-Ungarn verlangten Krenzberichtigungen be¬
ziehen sich hauptt 'äckstich auii den Schutz des Aus-
ganges des Eisernen Tores und der Bergwerke von
Petrofenq . Daß nur die Demobilisierung eines
Teiles der rumänischen Armee gefordert wurde,
wird damit begründet , daß Rumänien sich noch im
Kriegszustände mit Rußland befindet und zahl¬
reiche russische Triwpen noch in der Ukraine sind.
Auch auf die Sichenmg des Verkehrs mit Odessa u.
dessen Förderung durch Runiänien wurde von den
Mittelmächten großes Gewickl gelegt.

In einem Leitarikel schreibt das Organ des
Auswärffgen Amtes , das Fremdenblatt : Der Krieg
im Osten ist beendet , der Londoner Vertrag ist mm
lchon von zwei Staaten durchbrochen morden , die
sich nicht an die Verpflichtung hielten , keinen San-
derfrieden abznschließ-n . Die Ostf >-ont ist fiir uns
erledigt und alle Kräfte der Mittelmächee werden
ffei . um dann , wenn es sein muß . auch im Westen
und Süben unsere Feinde zu belehren , daß wir un
besiegbar seien.

Bonar Law über die Lage.
Haaz , 8. März . Reuter meldet aus London : Bonar

Law lepte dem llnterhause eine Krrditfarderung in
Höbe von 600 Millionen Pfund (12 Milliarden Mark»
cot . Das ist die höchste Kreditkorderung , die jemals
im Hauke eingebracht wurde . Bei dieser Gelegenheit
b,eit Bonar Law eine längere Rede in der folgendes be-
»ierkknsw »rt ich- Die  durchschnittlichen Tagesausgaben
betrugen seit Beginn des Finanzjahres bis zum >!».
Februar 6 057 00(1 Pfund (über 120  Mill . Mark ». Es ist
zweifelhaft , ob man die Vorschüsse, die man an Ruh
land geleistet hat. zurückerhalten werde . Vorläufig wer
den sie so behandelt , als wenn sie spater zuriickgezahlt
werden. Der Voranschlag wurde um 154 2.50 000 Pfund
überschritten. Daran ist bor allem die Erweiterung der
Kriegsschauplätze in Palästina und Mesopotamien schuld,
ferner die Vergrößerung des Luftschiffabrisweseus . Die
den Verbündeten gewährten Darlehen belaufen sich auf
1264 Millionen Pfund , die Darlehen für die Dominien
auf 1081 Millionen . Erstere haben sich um 487, letztere
um 88 Millionen im letzten Jahre vermehrt . Die
H ö h e der an R » ß l a n d vorgefchostenen Beträge kann
«orlnufig noch nicht genau mitgeteikt werden , es soll
jedoch demnächst geschehen. Die Reichsschulden werden
am Ende des Jahres wahrscheinlich 5000 Mil  l io-
n e n Pfund nicht überschreiten, wovon 1600 Millionen
aus Anleihen für die Verbündeten und für die Kolonien
bestehen.

Bonar Law rühmte dann die Erfolge in Palästina
und erklärte weiter:

Dir Juteresten des Britischen Reiches sind nicht aus
Europa begrenzt . Vir sind eine große östliche
Mackt,  und ein jeder, der den Zustand van dort betrach¬
tet, muß sich besten bewußt sein , daß der Standpunkt,
den wir bezüglich In d i e n S eingenommen haben , nicht
nur eine Frage von moralischen Vorteile ist. sondern
auch eine Frage unserer Macht in Indien . Mas wir zu¬
stande gebracht haben, ist durch die Vermehrung unserer
militärischen Kraft erreicht worden . Aber auch noch
ein anderer Vorteil geht daraus hervor . Im Augen-
blick herrschten der Türkei eine ernste Unzufriedenheit.
Dort herrscht eine allgemeine Mißstimmung trotz der
Erfolge der Zentralmächte gegen Rußland.

Solange das britische Reich nicht vollständig besiegt
ist. ist es srlbstverstiindlich, daß wir Aegvnten nicht rliu-
wen werden. Ich sage kein Geheimnis , wenn ich er¬
kläre. daß Lord Kitchener. der nicht nur unser militäri¬
scher Berater war . sondern auch eine unvergleichliche
Erfahrung im Osten batte , der Ansicht war . daß die An¬
zahl der Truppen , die erforderlich sind, um Aegypten vor
einem Angriff zu sichern, viel größer sein mutz, als die
gesamte Anzahl dersrnigen Armeeabteilungen , die in
Mesopotamien und Palästina operierten.

Bezüglich der Kriegsoverationen an der Salonikifront
bat man sehr viel kritisiert , aber man kann wohl kaum
annebmen , daß die Kritiker einen richtigen Blick fiir die
dortigen Zustände hatten . Es ist wahr , unsere Truppen
sind in Saloniki nicht in einem sehr zufriedenstellenden
Zustande. Diese Lage geht aber daraus hervor , was in
Rußland geschah. Wir erwarteten niemals , daß d'e
Truppen sich an der Salonikisrvnt nur auf Verteidigung
werden beschränken müffen . Wir hatten guten Grund,
anzunehmen , daß sie ihre zugedachte Rolle anders aus-
fi-hren werden , aber die Ereigniffe in Rußland verhin¬
derten diese Pläne . Die dortige Armee besteht aus vier
oder fün fRationalitäten und zwar Franzosen , Italie¬
nern , Griechen, Serben und Briten und es liegt auf der
Hand, daß eine solche Armee zu führen , ganz besondere
Fähigkeiten voraussetzt.

Wir erkennen , daß der Zustand an der Salonikifront
augenblicklich sehr ernst  genannt werden kann. Es
ist vollständig wahr , daß die Zentralmachte dorthin erne
Armee dirigieren können, der zu widerstehen uns sehr
schwer, ja vielleicht unmöglich  sein wird . Das ist
die Gefahr . Aber wir müsien uns damrt trösten , daß
das Mannschaftsmaterial von Deutschland doch eines
Tages sich erschöpfen muß. Sie können nicht alles gleich¬
zeitig übernehmen und aus allen Informationen , über
welche sie verfügen , geht hervor , daß eine derartige Ey-
pedttion der Zentralmächte gegen Saloniki ihnen teue,
zu stehen kommen würde und daß sie füi jeden Fug
breit , den sie dort erobern wollen , einen zu hohen Preis
bezahlen müßten . Bisher habe ich nichts gesagt zur
Rechtfertigung der Expedition und noch ,st - s (ehr leicht,
ine seinerzeitige Entsendung der Sa onikiexpedition zu
verantworten . Wenn die Alliierten dort nicht diejenige
Position einncchmen, wie derzeit , dann wäre König Kon-
stantin noch auf dem gxechischea Tyron urld ganz Grie¬

chenland durch die Deutschen durchtränkt. Die Häfen
von Griechenland dürften sie derzeit als Ilnterieeboot.
lasis zur Verfügung haben u..d i.nsere Fachleute be¬
haupten , daß diesmal oie Uiucri .-ct/iv : ;e*ihr fJ geiäbr-
lich geworden wäre , daß es uns leinahe un,nö,,k 'ch ge»
worden rwire, unsere Vervinduiigen mit dem £ ften auf»
recht zu erhalten . Was .'vötoto iu Kesten Tite¬
lei io glaubt er. dag br Krieg im . origen Jahre zu
unseren Gunsten geendigr hätte, wenn die tat is'rophole .i
Ereignisse in Rußiand nicht tinge >ceien iv.iren.
in Rußland vorgefallen ist, ist ein särcht 'rlich.'r « cinag
für die Alliierten , aber trotzdem ist Deutschland zu dem
Siege , den es anstrebt, keinen Schritt näher gekommen.

D ie Polen bei Kaiser Karl.

Die Wiener Blätter melden : Freitag vormittag
wurde der Vorstand des Polenklnbs und zwar die
Abgeordneten Graf Bawarowssky . Zeleniewiki.
Hosrat Kendzior und Slapinski vom Kaiser in
Audienz empfangen.

Kleinlaute Sfimmung der britischen Reeder.
WB Berlin , b. März . Die Unzufriedenbeit

brr britischen Reeder üb -r bte Gewaltpolitik des
Kabinetts von Lloyd 'George ist sehr groß . In
früheren Kriegen waren die Vertreter der © cfnff-
fahrt die Hanptträger der britischen Vergröße-
rungsbcstiebungen , d>nn säst jede Enveiternng
d>-s britischen Weltreiches erhöhte das Veickehrs-
bedürsnis und brnchte steigende Einnahmen ans
dem in der Schiffahrt und im Schiffbau angeleg-
ten Kapital . Ans diesen Gründen begrüßten an-
sanglich die britischen. Reeder den Eintritt Eng-
lands in dicken Ktteg als ..ein Geschäft wr - im-
mer " . wie Sir Grey sich 1914 ausdriickte . Aber der
U-Bootkrieg machte einen Strich durch diese Rech-
nung . Seit Jahr und Tag müssen die Reeder
nicht nur erleben , wie ihre schönsten Schiffe , fnr
die kein Geld sie schädigen kann . v. rsenkt werden,,
sondern sie müssen sich sogar für den verbliebenen
Teil ihrer Flotte die Beschlagnahme  und
weitere Bevormundung  von seiten des Stau-
tes gefallen lassen. Von hohen Profiten ans
Frachteinnahmen ist daher hent, ' keine Rede mehr.
Das Fnchblatt Fa 'rvlay vom 31 . Januar rät den
Schiffseignern , ihren Besitz zu verkaufen , wett
man mit weiteren Fortschritten des Sozialismus,
der Verstaatlichung der Schiffahrt , rechnen muß.
Die Stimmuna in diesen einst betonders kriege-
r .fch gesinnten Kreisen ist daher recht kleinlaut.

DB . Berlin,  8 . März . (Amtlich ) Ptmtio « ,
Maroate und Sheernes ? wurden in der Noch ' vom
7 zum 8. von mehreren Flugzeugen mit Bomben
angegriffen . Gute Wirkung war zu beobachten.

Bon den anderen Kriegsschauplätzen nichts
Neues.

18 .500 Tonnen versenkt.
DB . Berlin,  8 . März . (Amtlich ) Neue U-

Bootrrfolge im Sperrgebiet um England
18 F>00 Bruttoregistertonnen.

Bon den versenkten Schiffen wurden zwei tief-
beladene Dampfer im Aermelkanal aus einem
grotzen stark gesicherten Gcleitzug heraus geschosicn.

Der Eh cf des Admiralstad » der Manne.

^riedenssiihser Enqlands?
„Central News " melden aus Newyork : Der

amerikanische Sena ( hat Wilson  ersucht,
nochmals zu p r ü f r u, ob in Europa die Friedens-
aussichtcn inzwischen gü n st i g e r wurden . Wilson
erwiderte dem Senat : England  habe sich mit
dem gleichen Er suchen an ihn ge wendet,
jedoch Amerika die Entscheidüng überlassen . Um
sich von der neuen Lage in Europa zu unterrichten,
sandte Wilson zwei Senatsmitglieder , ein R e g i r -
rungsmitglied  und den Oberst H o u s e nach
Paris.

Das deutsche Geschwader vor den Aalandsinseln.
Nach „Socialdenrokraten " erfolgte die deutsche

Landung ans den Aalandsinseln erst vorgestern.
Aftonbladet " meldet , daß das deutsche Geschwader

sehr strrk sei. Das lanze Zögern bei der Landung
sei durch die schwierigen Ersverhältnisse veranlaßt
worden.

Einberufung der Japaner in Europa.
Wie „Petit Journal " erfährt , geben die japcrrr.

Konsulate in Frankreich seit Montag Einbe-
lufungsbesehle an die Angehörigen der Jahres-
klassen 1893—1897 aus.

Teilmobilmechmig an China.
„Daily Mail " meldet ans Peking : Für drei

chinesische Armeekorps wurden Mobilmachungsüe-
fchle ausgegeben.

Plünderung der englischen Botschaft i» (
Petersburg.

Paris , 8. März . Wie das „Journal " .aus Pe-
tersburg meldet , wurde die englische Boffchaft
noch der Abreise des Botschafterpersonals von bol - -
schewistischen Soldaten ausgeplündert . , Ern Teil :
der versiegelten Akten wurde aepohlen , erw anderer -
verbrannt.

ns*



Kloyd George als der
olle ehrliche Seemann.

Tiefster Unwille über schrvärzesten deutschen
Undank erfüllt Lloyd Georges kindlich reine Seele
über die vom Grafen Hertling erhobene Forde¬
rung , daß England in Erfüllung der auch von Prä¬
sident Wilson erhobenen Forderung nach der Frei-
heit der Meere feine Flottenstützpunkte und Koh¬
lenstationen in der ganzen Welt apfzugeben habe.
»Zum ersten Male ", so klagt er, „wurde jene For¬
derung vorgebracht. Ich gestehe, diese Forderung
hätte Deutschland meiner Meinung nach lanck-
licherweije zuletzt Vorbringen sollen. Diese Kohlen¬
stationen waren in der Vergangenheit deutschen
Schiffen ebenso zugänglich wie englischen. Tie
deutsche Flotte erfuhr an allen diesen Koblenstatio¬
nen die gastfreundficyste Behandlung . Im Jabre
1913 beliefen stch die verichiedenen von deutschen
Kriegs - und Transportschiffen in diesen Häfen ge¬
machten Besuche auf e wa 50 oder 60. Diese Fahr¬
zeuge erhielten genau dieselben Erleichterung«
wie englische Kriegsschiffe. DaS gleiche gilt von
deutschen Handelsschiffen. Deutsche Kohlensicmen
gingen dort ihrem Handel unter genau den gleichen
Bedingungen mich wie englische Firmen ."

Man muß diese Worte in ihrer ganzen Ursprüng-
lichkeit auf sich wirken lassen, nicht in der bisher be-
könnt gewordenen gekürzten Telegrammfassung,
um sie in ihrer Tiefe zu würdigen . Also nur aus
reiner , uneigennützigster Menschenfreundlichkeit
heraus hat England diese Stationen un 'erhaltenl
Der olle ehrliche Seemann , der alles nur um Got¬
tes Willen tut ! Um Gottes Willen hat England
Spanien Gibraltar . Holland die Kapkolonie, der
Türkei Aegypten mit dem Suez -Kanal — von an¬
deren „Erwerbungen " zu schweigen— geraubt , um
sie ohne jeden Eigennutz als Treuhänder der Welt
zu verwalten . Und nun kommt das undankbare
Deu schland, das diese Wohltaten Englands eben-
falls genossen hat . mit der Forderung , daß England
auf diese Stützpunkte verzichten soll. Zwar sind die
„Desannexion ". „Wiedergutmachung des getanen
Unrechts" und das „freie Selbstbestimmungsrecht
der Völker", besonders der kleinen, ursprünglich
Forderungen , die die Entente und besonders Eng-
land erhoben bähen — aber doch nicht um gegen
England , sondern um gegen Deutschland verwandt
zu werden ! Denn daß die Beherrschring der See
ein altes englisches Vorrecht ist, steht immer außer
Zweifel.

Doch „Brutus ist ein ehrenwerter Mann " und
so sollte man auch Lloyd Georges Worte als bare
Münze nehmen. Aber gerade dann ist nicht ver-
sländlich, weshalb England so unbedingt an einer
Mission festbalten will die ihm keinen Vorteil , son¬
dern nur Undank bringt.

In Wirklichkeit liegen die Dinge natürlich ganz
anders . In Wirklichkeit ist England nämlich nicht
der Treuhänder der Welt und hat seine Kriege nicht
st'ir den allgemeinen, sondern für den eigenen
Nutzen geführt und hält an den Flottenstützpunkten
und .Kohlenstationen fest, weil sie wichtige Druck¬
mittel sind, um Englands Willen in der Welt durch-
zusetzen. Zwingt es nicht durch seine .Kohlenstatio¬
nen imd Flottenstützpunkte jetzt die Neutralen , ihm
ihre Schiffe zur Verfügung zu stellen, wie es sie
fi über gezwungen hat 'e. sich jedes Handels mit
Deutschland und jeder Beaüirstigung der Mittel¬
mächte zu enthalten ? Welche Machtmittel in poli¬
tischer Hinsicht die britischen Flottenstützpunkte dar¬
stellen. zeigt so rech» der russisch-japonische Krieg,
in welchem England zwar dem befreimdeten Ja-
pan , nicht aber Rußland seine Häfen öffnete, so-
daß Admiral Voshdsestvenskiimter kaum zu über-
windenden Schwierigkeiten mit einem riesigen
Troß von .Kohlenschiffen seine Fahrt um die Süd-
spitze Afrikas herum nach dem fernenOsten antreten
mußte.

Wen will Lloyd George mit seinen Kroko¬
dilstränen tä >'schen? Uns wahrlich nicht, da wir
Englands rücksichtslose Selbstsucht nicst nur auS
seiner Geschichte, sondern auch aus eigener Erfah¬
rung kennen — ebensowenig aber a»ch feine gegen¬
wärtigen Verbündeten Rußland . Italien , Frank-
reich oder gar Portugal , die alle Englands „Un-
eiaennützigkeit" und seine heimliche Devise kennen:
„G 'b mir . was du hast, das übrige kannst du be¬
halten ." „Der Teufel ist mm mal ein Egoist und
tut nicht leicht etwas um Gottes willen." — Dieses
Wort ail ' auch für England . Weshalb sollen ge¬
rade aus Enasand die Grundsätze von der Freiheit
»nd der Selbstbestimmuna der Volker keine An-
Wendung finden, die es doch selbst geprant hat?
Weshalb soll eine nirf Vergewaltigung , Lüge und
Heuchelei gnfgeha.nte Macht nicht zirsammen-
hreiben, w' e Rußland zNsammengebrackvn ist?
Reelle Weltwerte gehen dabei nicht verloren , im
Gegenteil.

Litauen und Sachsen.
Bern , 7. März . Das litauische Informations-

Bureau in Lausanne gibt namens des „litauischen
Nationalrates " folgende Erklärung ab:

„Die a-aenwärtig durch die deutsche Presse
gehende Mesdnng, daß beabüchtigt sei, ein Mit-
glied des sächsischen Königshauses auf
den litauischen Tbron  zu setzen und Li¬
tauen mit Sachsen in Personalunion zu vereini¬
gen. eilt den Tatsachen voraus . Da Litauen nach
vollkommener Unabhängigkeit  strebt . waS
auch von dem von der deutschen Regierung mehr¬
mals anerkannten Selbsthstimmungsreibt der
Völker entspricht, kann eine solche. Union de? lita «-
ilchen Staates mit einem Glied des benachbarten
Reiches nicht als eine dem litauischen Volk an¬
nehmbare Lösung angesehen werden."

Ocsterreich-üngarn.
Annahme des Budgetprovisoriums.

Wien, 7. März . Das österreichische Abgeord¬
netenhaus nahm nach einer längeren Rede des
Ministerpräsidenten v. S e i d l e r das Budget-
provisorium  an , nachdem sich die Polen
au ? d»m Saale entfernt hatten . § 1, der die all-
gemeine Ermächtigung für die Ausgaben und Ein-
nahmen enthält , wurde mit 240 gegen 121 Stim-
men angenommen, § 2, der die Kriegsansgaben
enthält mit 203 gegen 161 Stimmen der Tschechen,
Südllawen . polnischen Sozialdemokraten und der
deutschen Sozialdemokraten . Der § 3 betr. 6 Mil-
liarden Kronen .Kriegskredite  wurde in na-
mmtlicher Abstimmung mit 203 gegen 165 Stim-
men angenommen. Hierauf wurde das Budget-
Provisorium auch in dritter  Lesung ange-nommen.

Tschechische Manöver.
Die Tschechen bearbeiten die Regierung , um

den aus Rußland zurückkehrenden Gesänge-
Me n, '»weit sie aus Ueberläuferu bestehen und vor

ein Kriegsgericht kommen sollen, von vornherein
eine Amnestie zuzusichcrn. Sie setzen wieder ihre
Hoffnungen auf die Krone, welche erkennen werde,
daß sie vor der Umklammerung durch das über¬
mächtige Deutschland nur geschützt werde, wenn sie
jid) auf die slawische Seite stelle. Man muß diele
Vorgänge wachsam im Auge behalten.
Die schmutzige Wäsche in Petersburg.

Bolschewiken und Sozialrevolutionäre.
Stockholm, 8. März . Der Benchterstntt« der

Telegraphen -Union will aus Petersburg erfahren
haben: Die Sitzungen des Vollzugsausschusses des
Arbeiter , und Soldatenrats dauern ununterbro-
chen Tag und Nacht an . Die bis vor einigen Ta-
gen bewahrte Ruhe ist verschwunden, die Nervosi¬
tät ist gesteigert, und man merkt, daß die Agonie
der bolschewikischen Herrschaft begonnen hat. Zwi¬
schen den Sozialrevolutionäien und den Bolsche¬
wiken kommt es zu heftigen Auseinandersetzungen
und gegenseitigen Angriffen . Beide beschimpfen
sich mit den gemeinsten Worten und werfen sich
gegenseitig vor. Rußland ins Verderben gestürzt
zu haben, man hört Worte wie „Bcrräter , Fälscher
und Pharisäer ". Der Kommisiar Martcw stürzte
sich aus Lenin und wollte ihn ohrfeigen, wurde
aber zurückgehaltsn.

Lrnin weicht Trotzki.
Stockholm, 8. März . Telegraphen -Nnion. Ob¬

wohl Lenin in den Reihm der Bolschewiken vor
einigen Tagen noch die Mehrheit des Arbeiter- u.
Soldatenrats hinter sich hatte . scl>eint er doch den
Boden unter den Füßen nunmehr verloren zu ha¬
ben. Um nicht erst seinen von den Anhängern
Trotzkis betriebenen Sturz abzuwarten , hat sich
Lenin zum Rücktritt  entschloss-n. Diesen hat
er m einer der letzten Sitzungen angekündigt
und sich im übrigen bereit erklärt , seine Tätigkeit
in der Partei gänzlich einznstellen.

Die neue Versailler Konferenz.
Berlin , 8. März . Die neue Kriegskonfererrz des
Vierverbandes soll in Versailles am 28. März ab¬
gehalten werden. Vor dieser Konferenz seien, so
heißt es, amtliche Erklärungen über die neuge¬
schaffene Lage im Osten nicht zu erwarten.

Japans Vorgrhen in Ostasien.
Berlin , 8. März . Die politischen Pläne Japans

in Ostasien erwecken hier ben Eindruck, daß sich
Japan durch sentimentale Erwägungen nicht ab-
halten lassen wird , sein politisches Programm in
Ostasien durchznführen. Es wird zweifellos gerade
in diesem Augenblick alb-s das tun . was ihm von
Nutzen zu sein scheint. Nachrichten aus den En-
tenteländern und vor allem aus Amerika  den-
ten allerdings darauf hin. daß man im Staate des
Präsidenten Wilson diese Entwickelung sehr u n -
gern sieht.  Man glaubt indessen nicht, daß
Amerika sich zu ein« entschlossenen Tat aufraffenwird.

Ein englischer Anschlag auf die holländische
Schiffahrt.

Eine holländische Meldung besagt, daß bei den
Bojen 1, 2 und 3 der freien Fahrtrinne
zwischen dem deutschen und dem englischen Sperr¬
gebiet Minen festgestellt wurden , durch die mehrere
holländische Fahrzeuge in Verlust geraten .sind.

Wir erfahren dazu von zuständiger Stelle , daß
diese nicht von deutscher Seite  gelegt wor¬
den sind. Es können also nur englische  Minen
sein.

Vierhundert Divisionen!
Berlin , 8. März . Unter der Spitzmarke: „Vier¬

hundert Divisionen" schreibt der militärische Mit¬
arbeiter der „Voss. Ztg ." :

Die Welt steht vor dem größten kriegen,cl̂ n
Ereignis , das jemals stattfand. 400 Divisionen
hüben und drüben zusammengerechnet stehen zwi-
schen der Nordsee und der Adria bereit. Die Span-
nvng wächst ins Ungeheure. Die Zukunft liegt iw
Duntcln . Trotzdem kann uns nur eines beseelen.
Vertrauen und Zuversicht!  Die Haupt-
Grundlage liegt in unser« einheitlichen Führung.

Die unzufriedenen amerikanischen Truppen.
Der norwegische „Social -Demokroten" vom 14.

Februar brachte unter der Ueberschrift „Es steht
schlecht mit den Amerikanern in Frankreich" die fol-
genden Aeußerimgen des Kongreßmitgliedes C. B.
Miller aus Minnesota nach dessen Rückkehr aus
Frankreich, wo er das amerikanischeH«er inspiziert
hatte . Hiernach sei es nickst wahr, daß auch nur an¬
nähernd 250 000 kämpfende Amerikaner in Frank¬
reich seien, und denen, die sich schon dort befänden,
fehlte es sowohl an Kleidung wie an Waffen. Sie
hätten einige Kanonen von den Franzosen bekom¬
men, die aber selbst nicht so viel Artillerie besäßen,
wie sie brauchten. 200 000 Uniformen seien in Eng¬
land bestellt, aber die englischen Werkstätten hätten
mehr als genug mit der Bekleidung der Engländer
zu tun . Die amerikanischen Truppen hätten die
Schwieriakriteu der Alliierten eher vermehrt als er¬
leichtert. Die ganze Schuld an der gewaltigen Trö¬
delei trügen der Generalseldzeugmeister Crozier u.
der Generalintendant Scarpe . Die Unzufriede::-
heit unter den amerikanischen Truppen über die Un-
tüchtigkeit dieser beiden Generäle sei groß.

England'
Der Tob be» Generals Monde.

WD. Amst« da« , 6. März . Das Unterhaus
nahm auf Antrag Lloyd Georges , der von Mac
Kenna in Abwesenheit von Asquith unterstützt
wurde, den Vorschlag au , d« Lady Monde in An-
erkennung der Dienste des Generals Maude in
Mesopotamien eine Schenkung van 25000 Pfund
Sterling (500 000 JC)  zu machen. Lloyd George
gab gleichzeittg in ein« Rede bekannt, daß der Ge-
ne-ral , ber  früher Befehlshaber der englischen
Truppen in Mesopotamien war . beim Besuch eines
Eingeborenenstamlmes, wo die Cholera herrschte,
einen Ehrentrunk an nahm, um die Empfindlichkeit
der Eingeborenen nicht zu verletzen. Er starb da¬
rauf nach einigen Tagen .-

Unruhen in Irland.
Haag , 7. März . AuS den verschiedensten Teilen

Irlands werden Ruhestörungen durch die Sinn-
Fein « gemeldet. Eine Anzahl mit Stöcken bewafs-
net« Personen haben sich des kleinen Städtchens
Ciliamagh  bemächtigt , dos 1000 Einwohn«
hat und im Distrikt Mayo liegt.

Ein neu« engl. Kriegskredit.
WB. Amsterdam, 8. März . „Algemeen Handels-

blad" berichtet aus London von vorgestern, daß
Bonar Law gestern im Unterhouse zur Deckung d«
.Kriegskosten bis Ende Juni einen Kredit von 550
Millionen Wund ©terlinfl (U Milliarde » Mark)
verlangt ist '

Deutschland.
• Die Verwaltung der besetzte» Ostgebiete.

Berlin,  8 . März . Der Ministerialdirektor im
preußischen Landwirtschasts - Ministerium Grat
Key serling k ist zum Verwal tung sches
für  die besetzten Gebiete Estland, Livland , Kur¬
land und Litauen mit dem Sitz in Berlinbe-
stimmt.

* Zu den Ersatzwahlen in Oberschlesie». BreS-
lau , 7. März . Die Zentrumspartei d« Wahl¬
kreise Gieiwitz-Tost-Lubliuitz hat für den Reichs-
tag Rechtsanawalt N e h l e r t in Gleiwitz und für
den Landtag Erzpriest « Roth er (Tost ) als
Kandidaten aufgestellt.

* Der Schaden« satz für Pakete ohne Wertau-
gäbe. Der Deutsche Handelstag richtete an den
Staatssekretär des Reichspostamtes die dringende
Bitte , dahin zu wirken, daß bei Verlust oder Be¬
schädigung von Paketen der entstandene Schaden
in voll« Höhe « setzt od« d« Höchstbetrag des
Schadensersatzes mindstens auf 6 Mark statt bis¬
her 3 Mark für jedes halbe Kilogramm festgesetzt
wird . i

* Daimler unt « militärisch« Aufficht. B e r -
l i n, 7. März . Zwischen der He« esverwaltung
und d« Leitung d« Daimler - Motoren-
G e se l l s cha f t in Stuttgart -Untertürkbeim sind
Differenzen entstanden, welche dazu geführt hoben,
die Leitung der Daimler -Gesellschaft vorläufig
unt « militärische Aufsicht zu stellen.

* Die Kriegspriman « . Berlin,  8 . März.
Im Unterrichtsausschuß des Abgeordnetenhauses
«klärte ein Regiernngsvertret « zu einer Bitt¬
schrift um gleichartige Behandlung der Kriegspri-
maner , daß hinter der Front Reifeprüfiingen in
wohlwollendster Weise vorgenommen werden, auch
für diejenigen, die vor ihrem Eintritt ins Heer
die Reise für Unterprima nickt erreicht hattrn.
Auch kann die Reifeprüfung nicht vor den ersten
Berufsprüfungen abgelegt werden. In diesem
Fall werden die vorher zurückgelegten Semester
angenechnet. Es sind schon üb« 10 000 Reife-
Prüfungen abgehalten worden.

H« rn Hrlsf« ichs Aufgabe.
In d« letzten Sitzung des Reichstags-

Ausschusses  hat auf Anfragen über die den
Staatssekretär Dr . Helfß rich übertragenen Aus-
gaben Staatssekretär v. Stein geantwortet:

1. D« Reichskanzler  hat den Staats-
sekntär Dr . Helfferich  nach seinem Aus-
scheiden aus den frllh« en Aemtern befragt,
ob er bereit sei, die im Interesse der F r i e -
densvorbereitung  dringend erforderliche
einheitliche Zusammenfassung der Vorarbeiten d«
Rfsorts für den wirtschaftlichen Teil der Frie¬
densvorbereitung zu übernehmen. Staatssekretär
Dr . Helfferich hat sich bereit erklärt , diesen Auf-
trag zu übernehmen und zwar im Ehrenamt
und unt « Ausschluß  ein « Besoldung  und
Vergütung für seine Tätigkeit.

2. Staatssekretär Dv. Helfferich ist für die Er-
ledigung der ihm übertragenen Aufgabe keinem-
einzelnen Ressort angegliedert . « ist vielmehr nn-
mittelbar dem Reichskanzler beigegeben
und arbeitet unttr dessen unmittelbarer Verant¬
wortlichkeit. In die inneren V« hältnisse und den
Aufgabenkreis der Ressorts greift die Aufgabe des
Staatssekretärs Dr . Helfferich nicht ein.

3. Seine Aufgabe  geht dabin. die Vorar-
besten der Ressorts für die wirtlchaftlick>en Frie-
densverhandlungen baldigst zu sammeln, sie auf
ihre Vollständigkeit zu Prüfen, etwa notwendige
Ergänzungen zu veranlassen und mit einander in
Uebereinsfimmung zu bringen.

4. Daß für die Bearbeitung der von ihm üb« -
nommenen Ausgabe erforderliche Personal

. wird dem Stantsminist « Dr . Helfferich von den
Ressorts zur Verfügung gestelst. Zur Zeit sind
dem Staatsminist « Du Helfferich 3 höhere
Beamte,  sowie die entsprechende Anzakll mitt-
!« « und unterer Beamten beigegeben. Die Gel-
der fiir die sachlichen Unkosten, darunter die Mit-
tel fiir die « forderlich»« Bureauräume , werden
aus dem Kriegsfonds ans Anforderung der Reichs-
kanzlei dem Staatsminister Dr . Helfferich zur D« -
fügung gestellt.

Lokaler.
Limburg , 9. März.

— > Katholischer Frauenbund  Lim¬
burg , Abteilung für Berufsberatung . Da die hie-
sig»> Berufsbercrtungsstelle aiuh Lehrstellen
vermittelt , so werden die Limburger Geschäfts-
inhab « freundlichst gebeten, etwa frei werdende
Lehrstellen für junge Mädchen bei d« Beratungs-
stelle Obere Graben st raße  10 ' anzumel-
den. Einige Lehrstellen könnten sofort oder doch
zum 1. April beicht werden.

Sprechstunden  sind jeden Donn « stag von
2—Sy2 Uhr.

= > Erleichterung der Bezugsschei -n-
Pflicht für Schuhwaren.  Von unterrich¬
teter Seite erfährt das „Berlin « Tageblatt ", daß
für dm Bezug von Schuhwarm auf Veranlassung
d« neu gegründeten Reichsstelle für Schuhver-
sorgung in Kürze eine wesmtliche Erleicht« ung
der Bezugsscheinpflicht erfolgen soll. Diese soll
nur noch für Straßenstiefel von Led« aufrecht er¬
halten werden. Die gegenwärtig noch bestehende
Bezugsscheinpflicht für Kriegsstiefel, Sandalen,
Filzpantoffeln usw. wird also in Kürze fortsallm.

— Kunstvorträae.  Die in Aussicht ae-
nommene Vortragsreihe des H« rn Profeffors
Bock - Posen üb« die moderne deutsche Kunst im
19. und 20. Jahrhundert ist gesichert. Da für die
Vorträge eine starke Beteiligung gesichert ist,
konnte der Preis für Beikarten auf 5 Mark fiir
die 4 Vorträge « mäßigt werden. (S . Anz.)

— Theater in der Alten Po  st. Das
nächste Gasfiviel der Freien Vereinimma findet
am Dienstag dm 12. März statt. Es wird halbes
Schauspiel „Der Strom"  gegeben . Herr Simon
und He« König vom Schauspielhaus Frankflirt
sind für die beiden Brüder Heinrich und Jakob
gewonnen worden. Ferner spielen mit Herr
Kau« , Frl . Gutt « und Franz Stein.

— Keine Beschlagnahme dev
M ä n n e r kl e i d u n g. Das mehrfach verbreitete
Gerücht, die Reichsbekleidnngsstelle beabsichtige
eine allgemeine Beschlangnahme der in Privatbe-
sitz befindlichm Männeroberfl îdung. bestätigt sich
nicht. Eine Beschlagnahme ist nicht in Aussicht ge¬
nommen, vielmehr nur eine zulammen fassende
gleichmäßig über das ganze Reich sich erstreckende
Onganisation d« freiwilligm Abgabe und Samm¬
lung von getragenen Kleidungsstücken.

— Neue Rei chs - R ei se b rotmarken
kommm ab 16. März 1918 in dm Verkehr. Die¬
selben find sofort von den Bäckern, HLoLlero, Sast-

imd Schankwirten usw. nach Empfangnahme
entwerten mittels kreuzweiien DurchstreichenZ
Tinte oder Tintenstift . (S . Anzeiae.)

= Limburger Verein für Volks,
b i l d u n g. „Wohnungs - und Siedlungsfrag «,
nach dem Kriege" lautet das Thema des Vortrag,
den der Leiter deS Frankfurt « Sozialen Muf^
ums , H« r Dr . H. M a r r. am Sonntag den lg
März abends 8 Uhr beginnend im großen ©q«*
der „Alten Post " halten wird . Der Vortrag fofl
in Umrissen zeigen, welche tiefen Veränderung«
der Krieg auf dem Wohnungsmarkt ausgeübt bst
und welche Umstände die Wohnungs . und Sied,
lungspol itik nach dem Kriege und besonders in der
Ueb« gangszest wird beachten müssm.

— Ein Limburg « Aschenbrödel.
Mit groß« Befriedigung ist die hocherfleulichr

Tatsache zu beobachtm, daß trotz des langen Kriv-
ges die Verschönerung unserer Stadt unausgesetzt
Fortschritte macht. Dielse Wahrnehmung ist so»
wohl i,n der Umgebung, d. h. in dm städtischen Am
lagen, wie auch im Innern der Stadt zu machpn.
Unter sachkundiger Hand vergrößern und verschö¬
nern sich von Jahr zu Jahr unsere Anlagm , dra«.
ben und im Innern d« Stadt . Auch in baulicher
Hinsicht sind V« schönerungm eingetreten . Man
dmke nur an die architektonisch w« tvolle V« .
größerung der Kreuzkapelle, an die so wohl go-
lungene Restauration der Stadtkirche, an die he« ,
liche Kapelle des Heppelstiftes und an die nun fast
vollendete Wiederherstellung des Jnn « n d«
Hospitalkirche. Viel habm zu diesen Werken d r
Opfermut und der Edelsinn weiter Kreise der
hiesigen Bevölkerung beigetragen . Die Stadt
Limburg kann wirklich stolz auf solche Errungen¬
schaften sein.

Doch ein Aschenbrödel  wartet noch auf
seine Erlösung.  Es ist dsts die ans dem 16.
Jahrhundert stammende Kapelle in der Brücken¬
vorstadt an der Abzweigung der Offheimerstraße.
denen Inneres insbesondere sich in einem durch-
aus unwürdigen Zustande befindet. An und für
sich nicht unschön und an geeignetem Platze geb-
gen, könnte manches in ihrem Innern und am
Aeußeren geschehen, um sie mehr h« vorzuhebm u.
ihrem Zwecke besser dienstbar zu machen. Zur Er-
n ichung dieses Zieles sind maßgebende Stell « in
entsprechende Erwägungen eingetreten Die Pläne
für eine im großen und ganzen einfache, ab«
würdige innere Ausstattung der Kapelle liegen be-
veits vor und sind von den kirchlichen Gemeindeo«
ganen gutgeheißen. Doch fehlt es noch an Mittel«
zur Ausführung . Es müßtm etwa 1500 bis 2000
Mark durch milde Gaben  aufgebracht werden.
Da als Altarbild das Beuroner Bild d»r schmerz-
haften Muttergottes in Mosaik in der Kapelle an»
gebmcht werden soll, so ist edlm Seelen. Gelegen¬
heit geboten, ihre Liebe und Verehnmg zur
schnwrzhaftenMutter durch eine Gabe für die Ka¬
pelle zu bekunden. Etwaige Gaben werden im
kathol. Pfarrhause gern entgegengenommen.

— Eine Limburger Ausstellung in Berlin.
Eine Sonder - Ausstellung  von An¬

sichten alter Bau - und Kunstdenkinäler im un¬
teren Lahngebiete füllt zur Zeit einen d« oberen
Säle im Zentral -Jnstitute für Erziehung und Un¬
terricht in Berlin , Potsdamerstraße 120. Sie ist
geleitet vom Gccheimen Oberregsi rungsrat Dr.
P a l l a t, Vortragender Rat im Kultusministe¬
rium und enthält ausschließlich zeichnerische
Arbeiten aus dem Heimatarchiv des
Limburger Gymnasiums.  Zahlreiä >e
Kunstblatt « sind W« ke des Heim Zeichenlehrers
Aßmann  selbst : die meistm tragen die Name«
von Schülern der Anstalt , darunter viele aus der
Stadt Limbura . Sämtliche sind nmb der Natur
skizziert. Sie zeugen von feinem Sinn für da»
malerisch Schöne und von bedeutendem technische«
Können. Dem Limburger , dessen Auge in dem
Trubel d« Millionenstadt mit ihr« Ueberfiille
an Eindrücken aller Art plötzlich in beut stille»
Ausstellungssaale auf die ihm bekannten liebe«
Bilder der Heimat stößt, kommt dort so recht zum
Bewußtsein , welchen Reichtum an Schönheiten d«
Natur und der Kunst unsere Stadt und uns«
Lahntal birgt . Da findet « , gesondert herausge¬
stellt und künstlerisch verklärt , vieles vieles Wert¬
volle, an dem zu Hause auch derjenig»« achtlo-
vorüberzngehen pflegt, der vermeint , des Blicke»
fiir das Malerische nicht zu entbehren. Dom,
Walderdorffer Hof, Schloß in Hadamar u. manche
Partie der Limburger Altstadt sind zu bekannt,
um sie besonders zu erwähnen . Ab« , wer möchte
ahnen, was alles an sehenswerdm alten Wenke«
d« Kleinkunst noch namentlich in Limburg still
und unauffällig vorhanden ist: Hoftore, Türe «,
tnrilche Türme und Turmhelme . Erker . Hol âiebel.
Fassaden, Vorhallen u. Lauben . Fenstereinfassui»-
gen, geschnitzte Balkenköpfe, Gesimse und Eckstücke.
Säulen und Stützen , Hausmarken u. Jnschiiste ».
Innenausstattungen , Heiligenstöcke, Grabdenk»
mäl« , Türbschläge etc. etc. Dies in reich« Fülle
dort zusammengestellt zu finden, ist ein voll« Ge-
nutz für den Limburger . Zu mir gesellte sich ei«
Baumeister , dem Dialekte nach ein Rbeinländ« ,
der unverhohlen seinem Erstaunen Ausdruck gab
und betonte, daß in Limburg das Bauhandwerk
in all seinen Einzelzweigen vor Jahrhunderte»
schon in hochbeachtenswert« Blüte gestanden ha-
ben muß, und die Limburger der Gegenwart glück-
lich pries , daß ein fleundliches Geschick die Kostbar-
keiten d« Stadt bis ans unsere Tage erhalten hat;
nicht mknder sei erfreulich, daß die h« anwachsende
Jugend d« gebildeten Schichten zum Sehen und
zum zeichnerischen Bewahren dieser Dinge ange-
leitet werde und dadurch augenscheinlicheine Fer-
figkeit erlange , die manch einem im späteren Le¬
ben genußreiche edle Erholung bieten w« de. Ich
flente mich dielen Anerkennung schon in lokal¬
patriotischem Stolze , nebenh« aber auch in dem
Gedanken, daß die Ausstellung wohl den eine»
oder anderen Beschauer anregen dürste, die Schön¬
heiten d« Natur und der Kunst in unser« Stadt
und irirs-wem Lahntale persönlich in Augenscheia
zu nehmen.  _

provinzielles.
) !( Eschhofen, 8. März . D« ErsaH-Reservist

Adam M u t h von Eschhofen, Sohn des Hi« »
Adam Muth , erhielt für tapferes Verhalten vor
>em Feinde das Eis« ne Kreuz 2. Klaffe.

:? : Niederbrechen, 8. März . Das in d« Bahr»- , jj
wffstaße gelegene, vor einigen Jahren neu er¬
boute Wohnhaus des Herrn Anstreich« meisters ' 1

Josef Anton Dillmann  ging durch Kauf zum ‘ 1
Preise von 10 500 Mark an Herrn Lehrer W e n z
üb« .

) !( Winkels, 7. März . Dem Muskefier Karl j
Schußler,  Sohn des Maurers Karl Schußler
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Lauotagsverhan-luugen.
Abgeordnetenhaus.

Berlin, 7. März.
Am Ministertisch : v. Breitenbach.
Präsident Graf v. Schwerin - Läwitz  eröffnet

hie Sitzung 11,20 Uhr.
Die zweite Beratung des Staatshaushaltsplanes

‘ wird fortgesetzt beim
Etat der Eisenbahnvrrwaltung

und zwar wird zunächst die Besprechung über wirtschaft¬
liche und finanzielle Fragen fortgesetzt.

Abg. L i p p m a n n (SJpt.) : Das Vertrauen , das der
Minister den Beamten und Arbeitern ausgesprochen hat,
findet im Hause einmütigen Widerhall. Man mutz eben
berücksichtigen, datz das Personal überlastet ist und unter
der ungenügenden Ernährung leidet. Damit hängt zu¬
sammen, datz die Unfallziffer erheblich gestiegen ist. Für
die Ernährung des Fahrpersonals mutz mehr geschehen.
Der Verlängerung des Finanzabkommens stimmen wir
zu.

Abg. Dr . M a c c o (natl .) : Das Finanzabkommen be-
trachten meine Freunde mit gemischten Gefühlen . Wir
haben uns mit dem Prinzip , aber nicht mit den Einzel¬
heiten einverstanden erklärt . Nach unserer Auffassung
mutz vor allem dafür gesorgt werden, datz die Bedürf¬
nisse der Eisenbahnverwaltung befriedigt werden. Die
Hauptaufgabe der Staatseisenbahnen ist die wirtschaft¬
liche Hebung des Landes.

Abg. Le inert (Soz .) : Wir wünschen, datz die Ei-
senbahnverwaltung von der Finanzverwaltung unab¬
hängig und zu einem reinen Verkehrsmittel wird. Wir
verlangen , daß nicht nur die Eilzüge, sondern auch die
D-Züge die vierte Wagenklaffe erhalten . Die Fahr-
gäste müssen auch in der vierten Klasse Anspruch auf
Sitzplätze haben. Gegen die Erhebung des doppelten
Fahrpreises erheben wir entschieden Einspruch. Durch
den Reklame-Monopol-Vertrag , den der Verleger der
.Norddeutschen Allgemeinen Zeitung " mit der Eisen-
bahnvcrwaltung abgeschloffenhat , (Hobbings fallen dem
llniernehmen ungeheure Einnahmen zu, die die Eisen-
bahuverwaltung selbst hätte erzielen können.

Abg. Dr . v. Woyna (freikons .) : Wir haben das
Zutrauen zu der Eisenbahnverwaltung , datz bei dem von
hem Vorredner erwähnten Vertrage die fiskalischen In¬
teressen genügend gewahrt werden.

Minister v. Breitenbach:  Der Abg. Leinert hat
kein Verständnis dafür gezeigt, datz alle unsere Ver¬
waltungsmatznahmen zur Zeit unter dem Drucke des
Krieges stehen. Da muffen wir ausführen , was wir im
Frieden bestimmt ablehnen müßten . Der Abg. Leinert
hat die T a r i f r e f o r m als unsozial bezeichnet. In
der Kriegszeit muß jeder mittragen an den allgemei¬
nen Lasten. Wir lassen die Arbeiterwochenkarten von
der Vcrkehrssteuer frei . Abg. Leinert beklagt sich, datz
die Sonntagsfahrten auf das Aeutzerste eingeschränkt
wurden . In erster Linie steht aber in sozialer Bezieh¬
ung das Interesse des Personals . Der Vertrag mit
gieimar H o b b i n g ist nicht vom fiskalischen Gesichts¬
punkte aus zu beurteilen . Es handelt sich dabei nur
um geringfügige Nebeneinnahmcn für die Eisenbahn¬
verwaltung . Politische Momente spielen gar nicht mit.
Es besteht bei dem Vertrage nicht der geringste Zusam-
menbang mit den Kundgebungen der „Norddeutschen
Allgemeinen Zeitung ." Die Verwaltung der Eisen
bahnen ist auf das Aeutzerste bemüht, für die Ernäh
rung des Personals , namentlich des Fahrpersonals,
«lies zu tun , um seine Lage zu erleichtern. Dem Mini¬
st rium ist ein Ernährungsbeirat angegliedert . Es sind
k berismittelausschüsie gebildet und Lebensmittelkon-
h lkeure angestellt. Es lag nicht die Möglichkeit vor,
d-« Landtage von der geplanten Erhöhung der Tarif-
r>'orm Kenntnis zu geben. Die Eisenbahnverwaltung
tz t bei der Aufftellüng der Eisenbahntarife das allge-
* ine Landesinteresse im Auge gehabt.

Nach kurzen Ausfiibrungen de? Abg. Lippmann
lVvt.s schließt die allgemeine Besprechung. Es folgt die
Besprechung der Arbeiter - u. Beamtenfrag  en.

Abg. Schmidt - Conz (Zentr .) : Aus allen grotzen
Städten und Industriegegenden kommen Klagen über
Wohnungsmangel, " namentlicb fehlt es an Kleinwoh¬
nungen . Deshalb mutz die Verwaltung die WohnungS-
fürsorge für die unteren Beamten und Arbeiter im Auge
behalten , ebenso die Ernährungsftage.

Abg. Dr . Wagner - Breslau (freikons .) : Das Ak¬
kordwesen mutz geregelt werden. Genügender Erhol¬
ungsurlaub mutz gewäbrt werden, der Achtstungenar-
beitstag grundsätzlich eingeführt werden. Redner befür¬
wortet die Besserstellung verschiedener Klassen von un¬
teren und mittleren Beamten.

Die Weiterberatung wird auf Montag 11 Uhr ver¬
tagt. Außerdem Handelsetat . Schluß 4)4 Uhr.

provinzielles.
O Idstein, 8. März. Die Dankbarkeit, welche

wir unserm langjährigen früheren Pfarrer , Herrn
Pfarrer Schilo in Eltville , schulden, veranlaßt
uns , bei seinem auf den 10. L M . einfallenden 70.
Geburtstag seiner in freudiger Anerkennung zu
gedenken. Als er im Jahre 1884 hierher kam,
diente uns als Gottesdienstlokal ein baufälliger
Raum im alten Schlosse, dessen Wände bedenk¬
liche Risse zeigten. Zivei Glöckchen hing»n im
Freien vor dem Eingang zur Kapelle in einem
dunstigen Gestell. Ein Pfarrhaus war nicht da.
sondern der Pfarrer mußte in Miete wohnen. An¬
gesichts solcher Armut unternahm Herr Pfarivr
Schilo in Gottvertrauen und Tatkraft die Samm¬
lung der Mittel , welche eine würdige Ausstattung
der damals seit rund 80 Jahren bestandenen
Pfarrei mit Kirche und Pfarrhaus verlangte.
Als „der Aermste dev Armen ", wie er sich in seinen
Aufrufen nannte , brachte er m rastloser Tätigkeit
die Mittel zur Erwerbung eines großen, schön ge-
legenen Platzes zusammen, auf dem er die Kirche
erbauen konnte, wähiHnd er zwei benachbarte
Häuser ankanfte. von denen eines als Pfarrhaus
dient. Die Katholiken unserer Stadt waren über¬
glücklich, als der hoclsselige Herr Bischof Klein
vor fast dreißig Jahren (am 8. Oktober 1888) das
herrliche Gotteshaus , welches unter dem Hochaltar
noch eine Krypta hat , und sich eines schr melodi-
fdien Geläutes erfreut , feierlich einweihen konnte.
Aber auch für Engenhahn , das im Jahr 1888 aus
dem Pfaruverband von Oberjosbach als Filiale in
unsere Pfarrei überwiesen wurde , beschaffte Herr
Pfarrer Schilo eine schöne geräumige Kapesie. in
der er nach Möglichkeit dm weit von der Pfarr¬
kirche entfernten Katholiken Gottesdienst hielt. So
ist er mit unserer Pfarrei unvergeßlich verwach-
sen, und die kirchlichen Bauten , die wir ihm ver¬
danken. sind bleibende Denkmale seiner Hirtenlvbe
und seines Seeleneifers . lieber 11 Jahre hat er
segensreich hier gewirkt, bis ihn e>iin Unfall zwang,
statt der räumlich ausgedehnten Pfarrei die nur
aus einem Orte best hend« Pfarrei Erbach im
Rheingau zu übernehmen . Möge unserm einstigen
um uns so hoch verdienten Seelsorger noch eine
Reche von Jahren in körperlicher und geistiger
Rüstigkeit beschieden sein!

rttrchlicyes.
+Ws MWM  ASM '

»MM Me 6tWn.
(Ein Passions - und Trostbild .)
Don Pfarrer Braun -Werschcru.

Wer hä te nicht schon als Kind öfter nennen ge
hört die gottselige A. Kath. Emmerich, besonders
wenn vom bittern Leiden Christi die Rede tiwr?
Es wird gewiß darum Diele irr eressieren, das Wich-
figste aus dem Leben dieser gottseligen Frau zu er¬
fahren , deren Schriften gerade in unserer sckiweren
Zeit mit größtem Interesse gelesen werden.

Eine gute halbe Bahnstimde von Münster (West
falen) liegt das frermdliche S ädtckien Dülmen
Hier hat eine der größten Töchter Deutschlands, die
große Seherin des Münsterlandes , die gottselige
A. Kath. Emmerich, ihr heiligmäßiges Leben ge¬
führt und beschlossen. Nahe am Bahnhof befindet
sich das 1901 vollendete Emmerichhaus , worin viele
Andenken an die gnannte Jungfrau und an her
vorragende Zeitgenossen derselben aufbewahrt wer
den. In dieses Haus ist die Enrmerichstube einge
baut , worin die Begnadigte von 1813—1821 gelebt
und das „Bittere Leiden unseres Herrn und Hei-
landes " in wunderbaren Gesichten geschaut und so¬
zusagen miterlebt haü. Ein wenig weiter links zur

Stzadt hinein liegt der alte Friedhof mit der Grab
tätte der Gottseligen und dem von Mitgliedern des
Häuschen Adels gestifteten Grad denk mal. Außer¬
dem enthält Dülmen noch das Sterbezimmer der
großen Dulderin in einem Privathause . A. Kath.
Emmerich ist in der ganzen kathol. Welt bekannt u.
verehrt. Tausende und aber Tausende von nah u.
ern betraten voll Rührung ihr Krankenstüblein
n Dülmen und pilgerten in dankbarer Anhänglich-

ieit zu ihrem Grabe . Auffallenderweise fällt ihr
Leben in jene Zeit , wo durch französische Philo-
ophen das Leben Jesu und die biblischen Begeben¬

heiten als Märchen hingestellt und angezweifelt
wurden : sie ward das große Werkzeug Gottes zur
Belebung des Glaubens und religiösen Sinns
ihrer Zeitgenossen n. vieler in unserer Zeit . An ihr
erfüllte sich das Wort der Schrift : „Was Gotl den
Hosfärfigen vorenthalten , hat er den Demütigen
geoffenbart." In Zeiten , wo der Wissensdünkel sich
über die geoffenbarten Wahrheiten stolz erhob, er¬
weckte Gotr stets fromme Männer und Frauen und
tattete sie mit wunderbaren Erleuchtungen und

Gnaden aus . um durch sie die Mit - und Nachwelt
von neuem zum Glauben , zur Gottesfurcht und zu
einem gottwohlgefälligen Wandel und Leben anzu-
regen. So wurden eine hl. Theresia , eine heil.
Katharina von Siena , Brigitta , Hildegard und an-
dre Heiligen von Gott besonderer Offenbarungen
gewürdigt , und wer weiß nicht, wie segensreich sie
für die Kirche Christi gewirkt haben. Das war
auch der Fall bei der gottseligen A. Kath. Emme-
sich: auch bei ihr findet sich von Jugend aus bis zu
ihrem Lebensende eine solche Fülle von Charismen
(Gnadengaben), daß man sie unbedenklich neben
die ebengenonnten Heiligen stellen darf.

Merkwürdig, daß Gott oft auch das „schwache"
Geschlecht zum Seher - undProphetenamt
berufen hat ! So haben im Alten Testament die
Prophetinnen Anna , Debora und die vorchristliche
Sibylla gelebt — „teste David cum Sibylla"
1 Strophe Ties irae —. und im Neuen Testament
die christl.Sibyllen — „Sibyllinische Weissagungen:
wer hätte nicht davon gehört oder gelesen — und
die bereits erwähnten berühmten Seherinnen.
Gott tut dies, „weil es ihm so gefiel" , weil er sich
stark zeigt in den schwachen Werkzeugen noch den
Worten des hl. Paulus . „Gott hat das Schwache
erwählt , um das Starke zu beschämen" . . ., weil
seine Gedanken und Wege nicht die der Menschen
sind. „Meine Gedanken sind nicht eure Gedanken,
meine Wege sind nicht eure Wege: denn wie der
Himmel höher ist als die Erde , sind meine Wege
höher als eure Wege und meine Gedanken über
eure Gedanken." (Jsaias 56. 8) was wir so recht
Gelegen' eit hatten , beim Verlaufe des Welt
k r i e g e s anzustaunen und zu bewundern.

A. Kath. Emmerich wurde am 8. September
1774 in der Bauernschaft Flamske bei Koesfeld
armen Landleuten geboren. Schon in den
Kindesjahren hatte sie Gesichte: sie sah vor sich in
lebenden Bildern das Paradies , den Sündenfall
der ersten Menschen, Tatsachen aus dem Alten und
Neuen Testament : sie wurde im Geiste in das Feg-
fcuer und in den Himmel geführt . Im Alter von
24 Jahren ging sie ins Kloster und in ihrem 28.
Jahre legte sie bei den Augussinerinnen aus dem
Agnetenberge bei Dülmen die feierlichen Gelübde
ab. Eine schwere Prüfung überkam Katharina , als
das Agnetenkloster durch die weltliche Macht im
Jahre 1811 ausgehoben wurde . So ward sie hin-
ausgestoßen in eine kalte, verkehrte Welt, die sie
nicht verstand: doch Gott wollte es so. Sie sollte
ein Schauspiel der Welt werden, den Einen zur Er-
bauung , den Andern zum Aergernis gleichwie ihr
pöttL Meister. Als Pius VI . 1798 von den
Franzosen in die Gefangenschaft geschleppt wurde,
erhielt sie die blufige. dauernde Dornenkrone,
als P ^rs Vl ' . 1812 im Schlosse zu Fontainebleau
so schmachvoll behandelt ward , wurde sie von Gott
mit den 6 Wundmalen begnadigt (ssigmasisiert)
Obwohl nur 4 Monate im Ganzen in einer Dorf

sckiule unterrichtet, entzückte sie die gelehrtesten
!Zersönlichkeiien durch ihren außerordentlich er¬
leuchteten Geist und eine wunderbare Klugheit.
Während der letzten 12 Jahre  ihres Lebens be-
land ihre einzige Nahrung säst nur iui  Genüsse
»er hl. Eucharistie. Ihr Leben war ein wunder-
rares Sühnungsleiden.

(Schluß folgt.

Gerichtliches.
)st Reuwied, 6. März . Ein Schüler aus Wirge»

ist am 17. Dezember 1807 in den Wartesaal 3. und 4.
Klaffe im Bahnhof Aumenau eingestiegen und Hai der

'swirtin aus der Geldkasse einen Betrag von
10,50 Ji  entwendet . Bei seiner Einlieferung in daS
Gefängnis in Runkel hat er sich unter falschem Namen
in das Gefangenenbuch eintragen lassen. Der geständige
Angeklagte erhielt von der hiesigen Strafkammer wegen
chweren Diebstahls 2 Wochen Gefängnis , von der An¬

klage der Urkundenfälschung wurde er freigesprochen.
— Ein junger Bursche aus Rheindahlen roai am 5.
April 1907 aus der Anstalt Montabaur entwichen und
in Neuhäusel in ein Landhaus eingebrochen, wo er meh¬
rere Schränke erbrach und eine Anzahl Bedarfsgegen-
tände von geringerem Wert mitnahm . Der geständige
Angeklagte wurde zu 3 Wochen Gefängnis verurteilt.

Handels-Nachrichtcn.
GenosienschaftSbank für Heffen-Naffau -WieSiaden.
Der 1917er Jahresabschluß diesesJnstilutes lätzt eine

wesentliche Steigerung der Geschäfte erkennen . Das
gesamte Betriebskapital der Genossenschaftsbank für
Hesten-Naffau hat sich von 4 917 829 M Ende 1916 auf
9 625 779 M Ende 1917 gehoben, ist also fast auf das
Doppelte gestiegen. Der Umsatz lm Jahre 1917 ist mrt

599 621 Ji  ausgewiesen . Die Guthaben der ange»
schlossenen Genossenschaftenin laufender Rechnung be»
tragen Ende 1917 6 366 104 JI (1916 3 126 698 Jt)  und
die aus ganz u. halbjährige Kündigung angelegten Depo-
fiten haben Ende des Berichtsjahres die Höhe von
2 550 754 JI (1 374 431 JI)  andererseits sind die Forde¬
rungen der Bank in laufender Rechnung bei angeschlos.
senen Genoffenschaften im Jahre 1917 zurückgegangen
und betragen Ende 1917 1467 141 JI (1 954 765 JI ).
Als Reingewinn ist die Summe von 30 953 JI (22 307
Jt)  ausgewiesen , welche die übliche Dividende für einge-
zahlte Geschäftsanteile von 4 Proz . sowie die statutenge,
mätze Dotierung der Reservefonds ermöglicht. Dre
Bank gewährt für Guthaben der Mitglieder ,n laufen-
der Rechnung 3%  Proz . und vergütet für Svareiniagen
3%  Proz . und für Kündigungsgelder 4 Proz . bis 4 Yt
Proz . Zinsen. Im Jahre 1917 sind dem JnMut 8 wer-
tere eingetragene Genossenschaftenals Mitglieder veige»
treten . Die gerichtlich eingetragene Haftsumme hat die
Höhe von über 5 685 000 M und die eigenen Betriebs-
mittel betragen Ende 1917 676 376 JI.

Büchertisch.
Unter allen Schriften über den Krieg verdient kaum

eine allgemeine  Beachtung als das in 4. billiger
Ausgabe erschienene Büchlein: „Der Herrgott und der
Weltkrieg" von Benefiziat Anton Maier (a 50 Pfg.
Verlag von Haas und Grabherr in Augsburg , auch m
hiesigen Buchhandlungen zu haben). — Kein Gedanke
beschäftigt in unseren Tagen die Geister mehr und ke,n
Wort icbwcbt öfter auf allen Lippen als d,e Fragen:
„Wie konnte Gott diesen schrecklichen Krieg zulasten?
Und warum so lange? Wie kann Er dulden, daß dabe,
auch soviel Unschuldige so schwer leiden muffen ? Aus
diese und andere Fragen gibt genanntes Büchlein klare
und bündige Antwort mit durchschlagenden Gründen.
Es gibt reiche Belehrung, bestärkt im Glauben und Ver-
trauen und gewährt echten Trost bei dem schmerzliche»
Verluste so vieler Angehörigen. Möchte das Büchlein
doch allgemeine  Verbreitung finden!_ S.

Biere Felopvftabonnements
auf den Nassauer Boten

laufen in diesen Taaen ab,
weim nicht sofort eine weitere Bestellung und Be¬
zahlung erfolgt. Das Feldabonnement kostet nur
1 <M pro Monat und kann bei der Geschäftsstelle des
Nossauer Boten mit jedem Tage für eine beliebige
Zeit bestellt werden._

in sehr grosser Auswahl.
Mäntel- Jackenkleider

Blusen- Böcke
blau, schwarz und farbig, in Wolle und Seide.

Seidenstoffe
für

Blusen jelder,MäntelD.Kosl0me
geeignet, in allen Preislagen und Farben.

j.c.jessei,Mma.i.
Hoflieferant. 2547

Königliche Präparanden-Anftalt
Fritzlar (Reg.-Bez. Kassel).

Anstalt für katholische Zöglinge . Geringes Schul-
seid. Gute und billige Pensionen.

Aufnahmeprüfung am 26. März 1818.
und Meldungen sind zu richten an den Dor-

stcherMMkstalt , Herrn Oberlehrer Filthaut.
-ritz !« -» de» 1«. Januar iöl8 . 1469Der Magistrat.

Total Ansverkauf.
Wegen Aufgabe des Geschäftes verkaufe ich alle

Sachen zu bedeutend ermäßigten Preisen Gelegenheit zum
Einkäufen von Kommunicngeschenken.

E. Stein « Gold- und Silberwaren
Hadamar . Borngafle . 249g

Zur Frühjahrs saal!
Wir haben noch einige Posten beste» , hochkeimfähigen

„nb sortenechten

Sommerfaatweizen , sowie
prima Saatgerste,

bester Provenienz sofort lieferbar abzugeben. 2538
Interessenten ivird umgehende Bestellung unter Ein»

endung von Saatkarte « und Säcke» empfohlen.

Zentral -Ein - und B rkaufs Genossenschaft
für den Regierungsbezirk Wiesbaden,

eingetr. Gen mit beschr. Haft.,
Wiesbaden Moritzstraße Nr 29._

DaeStiefelseibstbesohlen
ist spielend leicht mit meinem gut erprobten, erstklassigen

Gummileder. Nur solange Vorrat.

1 Platte - 3 Paar Mk. 8 .50
Ein Versuch führt zur dauernden Verwendung. 2476

Es empfiehlt, jedem seinen Bedarf sofort zu decken
IH. Schmitt , Stiefelsohlen engros Frankfurt,
Sindlineerstraße 8. Postscheckkonto Frankfurt a. M. 14342

p nnnnn nnnnnnnnnmanQDiaaQaDaoDODDnoPnDDO

§Vollständige uiohnungselnrlclitungen§
sowie g

§ Einzelmöbel in allen Preislagen□
l Reichtialtifles Lager in Gardinen.§

Bei mir gekaufte Einrlehtansen werden auf §
Wtmsch im eigenen, neuen Lagerhaus, gegen Feuer- □
schaden versichert , ohne Berechnung aufbewahrt. Lager- q

□ besichtigung ohne Kaufzwang erbeten. 198 □

gmsDemaus Josei Ueno, unrnnpo§
B Obere Grabenstraße 5. Fernsprecher 136. g
□nnn̂ n^ nnooaooDDQ00  paannmnnm]

Verkaufe
ScnntEstira. DenU. Mrz moratns 10 Hör,

Äv Stück

Mutterschafe
2542mit Lämmer.

Wilhelm Birschel,
Hof Westert b. Bhf. Elbingen.

Innrer und ZuliWuckiler
st» sofort nach Löln -Deutz und Wissen (Steg) gesuchtvo« 2502

SMMWWMl ».

. Beamter
sucht schön

möbl. Zimmer
in ruhigem Hause.

Angebote unt . 2413 an M*
Geschäftsstelle erbeten.

Möbl . Wohnung ode,
möbl . Wohn - u . Schlast
zimmer mit Küchenbenutzung
zum l.April zu mieten gesucht.

Angeb. unt. 2432 a. d. Exd.
KinderL Ehepaar sucht per

Mai
r—l gut Ml. wem

Offerten unter 2454 an d»s
Expedition.

Zum L Aprtl oder früher
fteundl'cheS. sauberes, gut

möbl. Zimmer
(Nähe Poftprü ungsftelle) vo»
gebildeter Dame gesucht.

Angebote unter 2473 an
die Expedition ds. Bl.

Beamten - Familie (bw^
Personen) sucht möbl. Woh
nung, bestehend aus 2
mer, Küche und kl. Kellen

Oft unt. 2511 an die Eg»
des Nass. Boten.

Möbl. Zimmer
event. ohne Frühstück, v«
einem Herrn gesucht.

Preisangeb . nnter 2394 «
die Exp.

2 Zimmer mit Küche sK
1. April zu mieten gesucht

Off. unt . 2489 a . bi*
des « aff.



Mntmg detreM» Me unö astttaenSuna
üsn MMWMiM.

Auf Grund der 58 u. 79 der NeichSgetreideordnung für die
Ernte 1917 v. 21. Juni 1917 (R.-G.-Bl. G. 507 ff.) u. der dazu ge-
hörigen Ausführungsanweisung vom 8. Juli 1917 sowie des
Erlasses des preußischen Landes-Getreidcamtes vom 25. Januar
1918 wird für den Kreis Limburg nachstehendes bestimmt:

8 1. Die zurzeit zur Ausgabe gelangenden Reiscbrot«
marken haben nur noch Gültigkeit bis einschließlich 15. März
1918 und gelten bis dahin neben den nachstehend beschriebenen
neuen Reisebrotmarken. Vom 16. März 1918 gelten nur Reise-
brotmarken nachstehender Gestaltung:

a) Reichsreisebrotmarken, die auf 50 Gramm Gebäck lau¬
ten, wenn der Wertpapierunterdruckin zwei Farben
ausgeführt ist, und zwar grauer Reichsadler auf blau¬
grauem Untergründe; die einzelnen Marken sind halb
so groß wie bisher und die fünfstelligen Ziffern auf
den Marken in roter Farbe ausgeführt. Die Durch¬
lochung der Marken auf der rechten Seite fällt fort.

b) Reichsreisebrotmarken. die auf 500 Gramm Gebäck
lauten, wenn der Wertpapierunterdruckeinen grauen
Reichsadler auf rotgrauem Untergründe darstellt und
alle Nummern auf diesen Marken schwarz ausgeführt

^^ Die Verwendung anderer Reisebrotmarken ist
verboten. .._

§ 2. Bäcker, Händler, Gast- und Schankwirte usw. muffen
die Reisebrotmarken sofort nach Empfangnahme der Marken
bei Verabfolgung von Gebäck entwerten. Die Entwertung muß
bei jeder einzelnen Marke vorgenommen werden und ist mittels
kreuzweisen Durchstreichensmit Tinte oder Tintenstift zu be¬
werkstelligen. . _ , . . .

8 3. Den Bäckern, Händlern, Gast- und Schankwirten
usw. werden nur solche Reisebrotmarkenbei der Abnahme an¬
gerechnet, die mittels kreuzweisen Durchstreichens entwertet sind.

8 4. Bäckern, Händlern, Gast- und' Schankwirtschaften
werden auch solche Reisebrotmarkennicht angerechnet- die unter
Beachtung des im § 1 Gesagten als Fälschungenerkannt werden
müßten.

8 5. Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen der 88
1 und 2 werden mit Gefängnis bis zu einem Jahr und mit
Geldstrafe bis zu fünfzigtausend Mark oder mit einer dieser
Strafen bestraft. _ (n _„

Limburg, den 21. Februar 1918. (2538
Der KreiSaus,ch«tz des « reifes Limburg.
I . V.: v. Borcke , Regierungs-Affessor.

Limburger Spar- und
Lan-Vcrciu,

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkterHaftung.
Sonntag , den 17. März 1318, nachmittags 2% Uhr

findet im Lokale „Zur Einigkeit", Gasthaus Henninger , die

SlleoWe©eneml-SerfQimniUfly
statt.

Tagesordnung:
1. Geschäftsbericht des Vorstandes und Aufst̂ rates;
2. Genehmigung der Jahresrechnung für 1917 u. Ver-

teilnng des Reingewinns;
3. Entlastung des Vorstandes und Aufsichtsrates;
4. ftciticfeung des Gesamtbetrags , welcher Anleihen u.

Spareinlagen nicht überschrei en soll;
5. Bericht Uber die stattgefundene gesetzliche Revision;
6. Ersatzwahl aiesscheidender Aufsichtsratsmitglieder;
7. Anträge der Mitglieder.

Die Jahresrechnung liegt den Mitgliedern im Ge-
ickxistszimmer, Holzheimerstr. 68, zur Einsicht offen.

Der Vor st and: (2617
Ant. Victor. Jos . Zimmermann . Leonh. Poppe.

Wir laden unsere Mitglieder zu der am Sonntag,
den 17. März 1318, nachmittags 4 Uhr in der Wirtschaft
„zur Post" dahier staitfindenden

ordentlichen

Gtncral-Vcrsammlung-
ergebenst ein.

Tagesordnung:
1. Vortrag der Jahresrechnung und Bilanz pro 1917.
2. Genehmigung derselben und Entlastung des Vor¬

standes.
3. Verwendung des Reingewinns.
4. Ergänzungswahl eines Vorstands- und dreier Auf¬

sichtsrotsmitglieder.
6. Vereinsangelegenheiten.

Die Jahresrechnung und Bilanz pro 1917 liegt acht
Tage bei dem Kassierer offen.

Meudt , den 7. März 1918. (2544

Spar - ». Darlehenskasse,
eingetragene Genosicnschaft mit unbeschränkter Haftpflicht

Meudt
Wolf , Aßman «,

Direktor. Kassierer.

Bekanntmachung.
Wegen der am Montan , den 11. März ds. Js . in

Limburg stat findenden Versammlung zur Airfklärimg
über die 8. Kriegsanleihe , fällt die auf diesen Tag hier¬
her bestimmte Mobilienversteigerung aus.

Neuer Termin hierzu wird daher aufSwmti, Den 11»z 191$, naösm. 2 Hör.
bestimmt.

Schloß Dehrn , den 7. März 1918. (2643
Freihrrrlich von Tungern 'sche Rentei.

StelltM MM « zu Moto.
Mittwoch, den 13. März von 10 Uhr qb, kommt in der

Zanger 'schcn Wirtschaft zu Barig aus dem Schutzbezirk
Selbenhausen Distrikt 81 Rotekopf, 86 Schuersbach, 97
Breiwaid . 99 Lehnstruth zum Verkauf:

Eichen:  8 Stämme — 3,44 Fm. (Distr. 99),
48 Rm. Scheit und Knüppel, 6 Rm. Reiserknüppel,
20 Rm. Reiser und 44 Hundert Wellen;

Buchen:  469 Rm. Scheit, 269 Rm. Knüppel,
133 Rm. Reiserknüppel, 240 Rm. Reiser und
37 Hundert Wellen;

Weich  h o l z r 13 Rm. Knüppel._ (2549

Holzversteigerrmg.
Montag , den 11. März 1918, vormittags 10 Uhr an-

fangcnd, werden im hiesigen Gemeindewald, Anfang
Otterbach

113 Festmcter Bnchenschcit und -Knüppelholz,
42 Fcstmctcr Reiser * 1

meistbietend versteigert.
Guckheim, den 8. März 1918. (2550

H o l z b a ch, Bürgermeister.

Oeffcntliche Versammlung.
Am Montag, den II . März UM8»nachmittags3 Uhr

findet im Grasten Saale des Gafihoss „Alt0 IN 8llNhlirg

eine öffentliche Versammlung statt » in welcher die nene Kriegsanleihe » sowie wirtschaftliche
Fragen behandelt werden . Den Hauptvortrag hat Herr Dr . Zitze » ans München-
Gladbach übernommen.

Infolge der großartigen Waffentateu unseres herrlichen Heeres nnd unserer bewun¬
derungswürdigen Flotte haben sich die Verhältniffe an der Ostfront soweit geklärt » das; wir
mit der von Grotzrutzland abgetrennten neuen großen Republik Ukraine bereits wieder in
Frieden leben. Nunmehr hat ebenfalls Gio 'zrutzland nachträglich den bisher verweigerten
Friedensschlutz mit uns unterschrieben . Auch das treulose Rumänien — seine Entente-
Freunde können ihm nicht helfen — steht mit uns in Friedensverhandlungen . Dieser Teil
des Kriegsschauplatzes wird uns keine Schwierigkeiten mehr bereiten.

Anders steht es auf dem westlichen Kriegsschauplätze . Der Wille der augenblicklichen
Machthaber » hauptsächlich in England und Frankreich , ist noch immer darauf gerichtet»
Deutschland z» zerstückeln nnd nicht nur militärisch »sondern auch Wirts . aftlich so zu schwächen»
datz es sich nie wieder erlogen kann. In der letzten Versammlung des obersten Kriegs¬
rates unserer Feinde » in Versailles » haben die verblendeten » vom Hai; erfüllten Toren , sogar
im Voraus beschloffen» etwaige in der Folge von Deutschland ausgehende Friedensangebote
nicht zu beantworten und den Krieg bis zur Vernichtung Deutschlands fortzusetzen.

Diesem tenflichen Gebaren unserer Feinde , die die furchtbare Blntschnld dieses Krieges
ans sich geladen haben» mutz das Deutsche Volk sich mit seiner ganzen Kraft gegenüberstellen,
ungeachtet der Entbehrungen und Beschränkungen » die der lange Krieg von jedem ein¬
zelnen fordert . . ^

Unser Heer nnd unsere Marine haben in großartiger Tapferkeit Taten vollbracht » die
in der Weltgeschichte einzig dastehen. Zeigen wir uns dieser Helden würdig » tragen w»r
die Lasten des Kriegs geduldig und gebe» wir dem bedrängten Vaterlande ge n nnd freudig
die Mittel , die es nötig hat » um den Endkampf glorreich zu bestehen. Kleinliche Ver¬
ärgerungen müssen beiseite treten , wir müffen unser Auge aus das grotze Ziel richten und
darnach handeln.

Jeder tue seine Pflicht! Wer fie nicht tut , ist ein Ver¬
räter an seinem Volke!

Zn der Versammlung laden wir alle Bevölkerungsschichten des Kreises Limburg
ergebenst ein.

Insbesondere bitten wir die Herren Geistlichen » Kreisschulinspettoren » Ortsschul¬
inspektoren » Rettoren » Lehrer nnd Lehrerinnen » Bürgermeister » Beigeordnete » Schöffen»
Stadtverordnete , Gemeindevertreter , Gemeinderechner , Kircheurechner » Reichsbankvorstand
und Beamte -, Bankiers und -deren Angestellten » Verwalter der Vorschutzvereine » der Spar-
nnd Darlehnskaffen » die Bram en und Annehmer der Raffanischen Landesbank ».die Beamten
und Annehmer der Kreissparkaffe » die Vorsteher aller staatlichen und kommunalen Behörden»
die Vorsitzenden und Mitglieder der in den einzelnen Gemeinden bestehenden Wirtschasts-
ausschüffe, die Mitglieder der Kriegswirtschaftsstelle ßnd die Borfitzenden uUa*<— .' ine im
Kreise an der Versammlung teilzunehmen.

Limburg,  den 5 . März 1918 . 219

Ter Kreisausschntz des Kreises Limvnrg:
t». Borcke, Kaerten , Kalteyer , Kauter » Kawarzeck, Preulrcr.

Waschriegel »Bavaria4
Ohne Seifenkarte * « % Pfd. Riegel 30 Pfg.

Kein Ton Kein Chlor Keine ätzenden Alkalien
Frei von allen schädlichen Bestandteilen

Z. Zt. eines der besten, billigsten
und angenehmsten Waschmittel

Vom Kriegsausschuß genehmigt . * * Ueberall erhältlich!

Heinrich Lehnard , Limburg
Seifenfabrik =====

Per Einschreibebrief portofrei sende ich innerhalb 3er Tage jedem Einsender von M.3.—

2 Münchner eeio-Lose, neue Geidenuiinne zusammen rm. 100,000
1 RotKreuz-Lns-Briefd.Mannheimer üoiKsiotisrle Geuilnnanzahi 40.000
Hermann Kern , Mainz,

Katholische Lotteriebank ——
Boppstr.

»S . 2524

ÄkMMeckeschMifwMMM
Ibegmu desScmlmerqumtrüs 22  April

Meldungu.Auskunft bMDirrkwrKWMühmer
186

Ausrüstungsstücke
für Offiziere, Militärbeamte und Mannschaften.

Unlformtnehe — Mützen — Degen
wasserdichte Bekleidung ;. 1

Wilh . Lehnard senior , Kornmarkt

Empfehle Prima

«n -,M !-o.U« il!k
(Not sowie Weißwein ).

Chr . Schäfer *, Limburg.
Telefon 209 . 2377

Woynhaus
neu , 2 mal 3 Zimmer mit
Mans .-Wohnung , zu verkauf.
Näheres unter 2530 bei der
Geschäftsst . d. Ztg . Schrift !.
Anfragen. _

an der Tiezer-
straße (Bau¬

lands zu verkaufen oder zu
verpachten. 2527

Nähere? in der Expedition.

Acker

Hans
in guter Lage mit 3X6 Zim¬
merwohnungen u. Garten zu
verkaufen.

Cff. unt . 2513 an die Exp
Garten

zu verpachten. 2537
Näh. Exp. d. Bl.

Zn vertu- fen:
1 Bett mit Sprnng-

rahmen u. Matratze»
5 Stü le»
1 Schaukelseffel»
I Cosa»
1 Nachtstuhl»
2 Galerien mit ver¬

stellbar . Zngvorrich-
tunqen»

1 Wringmaschine»
Bilderrahmen n. a.»
ÄneneEichen -Blumen

kübel.
2518 Diezerstratze LN.

In
ein fast neues8 Ekz

schönes großes

ohnhans
mit Scheune, Stallung und
Garten in bester Lage zu ver¬
kaufen.

Offerten unt. 2546 an die
Gesckäslsst. d> Bl.

Enterl« l.M
(neu) preiswert zu verkaufen.

Domstr. 4.

Zwei junge, trächtige
Schweizerziegen -

zu verkaufen. 2541
Löhrgaffe 1.

Ein schöner Timmenthaler

Zuchtbulle
spruuawtng, steht ;» verkaufen

Wiiheln Kramm,
Bäckermeister,

* Erfurt (Lahns. 2553

An HM.  Mnüütis,
mit Nebengebäude, Weckstatt,
Hofraum, in bester Geschäfts
läge einer Garuisonstadt , wo
seit über 30 Jahren ein gut
gehendes Ha ndwerk  neben
Möbelhandlung  mit best
Erfolg betrieben wird, steht
wegen Sterbesall des Besitzers
zu verkaufe»

Schrift!. Anfr. von Interes¬
senten unt. 2395 an die Exp?
d. Bl erbeten.

öruieier
von Riesen-Peking-Enten wer¬
den abgegeben. 2367

Brückenvorstadt 2.

r.
unO W«

kauft zu höchsten Pretsen
Joh. Wagner,

Kürschnermeister
BischofSplatz 5. 2320

MaJaunenoaujajule OffenSacSa.M.
den preuß Anfiafren gleicSgeftelfr
5pezialahteilungfürElektrotechnik.
Größt ). Direktor Prof . E Serba rdt

39

'l
großf,richtige Sorte , 100 St.
Mark 6 . Vorbestellung er¬
wünscht. 2508

Magnus , Limburg
Tai Joiapbat.

näh-fMeJiinier
D R.G M P ent in C reich,
U ar . Sckwe U ' ^ va i - ».

Das unübertrekMchste Werk»
3cui für Jeder i ^ itn!

7̂ Die größte Erfindung,:-A um im der and o ort
el stän ia,fast müsieloS
zu r p rirccn: Schuh?»
Geschirre ätt l, Sr»
g l.Zett Tr br t en,
Fa lirradmän ' usw.

Iuweln r.t § t 'pp»
sti tze ote ein . iTäfy»
Maschine . S ändig
»ie leAnerkennu ru.
Pr .-iS v r̂ Stück mi«.
Lver chiedenen Na -s.i
n dSpu mit .

Mk . 4 .20
tt ler Nachnahme. Po » aut JSa-
Packung frei

Rm, ' «achk:
,3ura I* st Or gi al'afirckat an*

Rat» , M* e°>»ule m Last gibt taim
Mhan » n ju »«n ab wie eine
ma chin.

,3uroc !‘ hat so viel Vorzüge, best
alle 7>a tahm ugen säst wertlo»
erscheinen!

S «MTIll >OtnT <( t

G.Schmiv ,München.
Scstvoant 'alrr >trob <> 7 ^ "

je gl . Art, Wobn- u. Gesa äfts-
baus, Villa , Landhaus , Hotel,
Gasthof, Gut Niühle . iudustr.
Belr . zw. Zufuhr , a. zirka 6000
vo' gem. Kauf, resp Interest .,
insb . a. Existeuzgrundstücke für
Kriegsbesch, d d. Verl , d Derk.-
Markt . Arg b. an den Verk .-
Markt , Frankfurt (Main.
Besuch erfolgt k>'st>nl . 200

Möbel
aust kinz>lne Stücke sewli

ganze Einrichtungen 1601
Boimuer,

Ne » arkl 7. <

(Herrschafto-Wol;innigen)
in bester Lage Limbui gs , Mit
g' ößerem Garten und Hinter¬
haus , wegzugshalber zu ver¬
kaufen.

Anfragen unt 2353 bef. die
Exv . d. *-1.

KM ertaa
Totaladdierer National  ge¬
sucht.

Nummern nnd Preis erbeten
unter J. Z. 6023 an die Ex¬
pedition d. Bl.

Eine h-izbaee

Badewanne
und 2 Pressen in . Schlit¬
ten a' zngebeii 2516

C. Strieder,
Mengerskirchen.

Ein schön r. iprnngfählgerBuBle
(Lahnraste) steht zu verkaufen.

Hundsangen,
2500 Hausnummer 113.

Wo?
ist eine Orifcha't, bei der
stch 2 3 größere  oder
mehrere kleinere

Teiche
befinden 2418

Gest. Mitt . erbeten an
Rndlosf »Fra , kf» t M ),

Snndwea 43.

Bringt Dienstags (Werk¬
tags ) entbehrliche

xeilOW wm
in die 71

MllelwMzxwMn
Ter Kreisausschuß.

Kaufe 2378

LÄ küiinWWk
zu den höchsten P irise.

Simon Ehlrg,
Pferdeinetzger , Limburg»

Plötze 23 . Telefon 237.

60 —60 junge kräftige
Obstbäume

zu verkaufen. 2536
Paul Josef Roth,

Niederbrechen,
Adolsstraße.
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vC.u Krem 2. Klasse verliehen.
MfZirq -s (Westerwald). 8. Marz - Im Reserve-inprnfn.ro lTbür .) starb tnfolae schwerer, Sin Bernburg (Thür .) starb infolge schwerer
AL . it .der Uhrmacher und__ Mm » M
Ef ' Wte seinem AndenkenI
■ff - Villmar , 8. März . Für Tapferkeit vor dem

wurde für besondere Topferkeit das

n t von hier, im vollendeten 42. Lebens-

W • ! * »UllUllIr / O. JUiUlO - l )“ 1 -

JgL wurde dem Ofkizierstellvertreter ^ oseph
¥ u  von hier in einem Nes.-Plonier-Bataillon.
F? den Kämpfen an der Westfront das Eiserne
sLix  1 . Klasse verliehen. m _ .
*te,\( Villmar , 8. März. Der Gefreite Bernhard
«ckniidt  von hier erhielt aus dem westlichen
srieasschauplatzedas Eiserne Kreuz 2 Kl. Vor
?u? em wurde ihm die hessische TaPserkertS-
oppimille verliehen. -
^ S Idstein i. T ., 8..März . Als Beitrag für die
Schaffung der Friedensglocke in der neuen Ge°
^jttmskirche der nassauischen evangel. Union spen-

der Kaiser 300 Mark . Geheimrat W. Elze-
M-sbaden stiftete für die Glocke 1000 Mark.
^ bt. Nied, 8. März . Die Leiche der seit einigen
Kochen verschwundenen Ehefrau S cha r d t wilrde
A Kochheim aus dem Main geborgen.

bt Sindlingen , 8. März . Seit Dienstag liegen
ftier zwei kleine Schulknaben bewußtlos darnieder,
-vie Jungen hatten zuvor am Main gespielt und
Men dabei Flußwasser getrunken haben. Anderer-
L s vermutet man , daß sie sich beim Verbrennen
von anschwemmtem Holz imd Reisig eine Rauchver-
aistung zugezogen haben.

kirchliches.
Kardinal Domenico Serasini

i» am 6. März zu Rom im Alter von 66 Jahren ver¬
sterben. Er war geborener Römer und erhielt die
M. Priesterweibe als Benediktinermönch im Jahre 1877.

erfolgte seine Wahl als Generalabt der Benedik¬
tiner-Kongregation. Leo XIII . ernannte ihn I960 zum
Er-bischof von Spoleto , wo er sich die Liebe des Klerus
und die Achtung des ganzen Urabrischen Episkopates er¬
warb. Pius X. sandte ihn als Apostolischen Delegaten
nach Mexiko. Dort verblieb er nur 9 Monate , da das
Alima ihm nicht zusagte und er zu kränkeln begann.
Kür seine vielen Verdienste um Kirche und Religion be-
Mute ihn Pius X., indem er ihn im letzten Konsistorium
mit dem Purpur schmückte. Als Titelkirche erhielt er
S Eecilia. Er war der Kongregation des Index und
der für die außerordentlichen kirchlichen Angelegen-
beiten zugewiesen. Im März 1916 ernannte ihn Papst
Benedikt XV. zum Präfekten der Kongregation zur Ver¬
breitung des Glaubens ; als solcher war er Nachfolger
des Kardinals Gotti.

Gerichtliches.
) !( Limburg , 8. März . (Schwurdericht.) Unwr

Ausschluß der Oeffentlichkeit wurde gegen die 36-
jährige Ehefrwu Dachdecker Strobel Pauline geb.
Heumann von Wetzlar loegen Verbrechens gegen
das keimende Leben verhandelt . Nach dem Spruche
der Geschworenen ist sie des angeklagten Ver¬
brechens schuldig. Das Gericht erkannte auf 10
Jahre Zuchthaus und 10 Jahre Ehrverlust.

ht. Frankfurt , 8. März . Ueber drei Einbrecher ver
hängte die hiesige Strafkammer erhebliche Strafen . Die
Arbeiter Martin Bien  und Simon Eckert aus Sos¬
senheim und der Schlaffer Adam Läufer  aus Höchst
Hatten im vorigen Sommer , als sie bei einem Villen-
Änbruch überrascht wurden , auf die Schutzleute ge¬
schoben. Bei ihrer Verfolgung erhielten sie dann selbst
mehrere Treffer von den Beamten , die ihre Verhaftung
herbeifübrten. Wegen dieser Straftaten wurden ver¬
urteilt Bien zu12Jahren,  Läufer zu n e u n Jahren
und Eckert zu fünf Jahren Z u cht h a u s.

Letzte Nachrichten.
Wahlpflicht.

der Folge sind im Verhältnis zu der Zahl der
Offiziere sehr wenig Zweikämpfe vorgekommen.

Ein Armeebefehl,  der den Offizieren den
Zweikampf u n t e r s a g t, würde den erwünschten
Erfolg nicht haben, solange nicht anderwei¬
tige  ausreichende Garantien  für den Schutz
der Ehre geschaffen sind.

Die Sowjets für den Frieden.
Rücktritt Krylenkos.

Basel,  8 . März . Ein Reutertelegramm mel¬
det aus Petersburg : Der Exekutivausschuß des Pe¬
tersburger Sowjets genehmigte mit großer Mehr¬
heit den Friedensvcrtrag und beauftragte seine
nach Moskau gehenden Mitglieder , auf dem dorti¬
gen Kongreß den Vertrag zu genehmigen. Man
glaubt , daß der Vertrag vom Moskauer Sowjet
mit großer Mehrheit bewilligt werden wird. Wtl-
tey wird laut Reuter gemeldet, daß Krylenko als
Obcrkommandierrnder wegen Streitigkeiten mit
dem Volkskommiffar zurücktritt.

„Daily News" meldet aus Petersburg : Der
Rücktritt Krylenkos von der obersten Heeresleitung
rrsolgte, weil Krylenko Vorbehalte machte, den B>-
fehl der Volkskommissareauszuführen gcmäi: dem
Friedrnsvertrage mit den Mittelmächten die rrst-
lvft Demobilisierung Vrs russischen Heeres durchzn-
sühreu. Ein neuer Oberkommandiercnver ist noch
nicht -euannt ; man erwartet von ihm. daß er die
letzten Konsrqnenzeli aus dem FriedenSvectcag mit
den Mittelmächten ziehen wird.

Katzenjammer in Paris.
Genf, 8. März . Westschweizer Blätter melden:

Die Uebernahme des Schutzes der französischenIn¬
teressen in Rilmänien durch Dänemark hat in Paris
peinliche Erörterungen der dortigen Press hervor¬
gerufen, Die „Humanite " und das „Journal du
Peuple " sprechen offen von einem Katzenjammer in
Paris . Die gefährlichen Illusionen , schreibt „Jour¬
nal des Debcrts", der letzten Wochen müssen sich
jetzt bi.ter rächen. Auch die Hoffnung auf Japans
Eingreifen in den europäischen Konflikt scheint ver¬
früht zu sein. Eine Festlegung Japans auf dieses
aussichtslose Unternehmen in Ostasie» aber be¬
deutet die Festlegung wertvoller verbündeter
Kräfte , die die Entente anderwärts schmerzlich ver¬
missen könnte. Man nimmt an , daß dieser Ar ikel
des „Journals des Debats " von Pichon inspiriert
worden ist.

Gründung einer Moldau -Republik.
WB. Bern , 8. März . „Progres de Lyon" mel¬

det aus Paris : Zwischen Dnjestr und Pruth hat
sich eine Moldau -Republik mit der Hauptstadt
Kischinew gebildet.

Rücktritt des spanischen Kabinetts.

Die Grenzberichtigung gegen Rumänien.
Budapest, 8. März . Der Sonderberichterstat-

ter des „Pesti Hirlap " in Bukarest meldet : Nach
der Abwickelung d 'r Frage der Grenzberichtigung
wird der rumänische Ministerpräsident A v e -
rescu zurücktreten.  Sein Nachfolger wird
Marghiloman,  der als Mann der Zukunft
gilt . Zugleich mit dem ungarischen Ministerprä¬
sidenten W e ke r l e wird dann auch der österreich.
Ministerpräsident Sei dl er zurücktreten.
Eine Grenzberichtigung wird nämlich nicht nur an
der ungarischen, sondery auch au der österreich.
Grenze erfolgen. Die Bukowina soll nicht unge¬
schützt sein.

Basel, 8. März . Die „Londoner Morningpost
meldet aus Jassy : Man erwartet hier die Be¬
rufung Carps undMarghilomans  zu
König Ferdinand.

Luftkampf schwer verwundet. Es mußte ihm das
linke Bein abgenommen werden.

Baden-Baden, 8. März . Admiral z. T . Otto
v. D i e d e r i chs, der hier im Ruhestand lebte, ist
heute gestorben.

WB. London, 8. März . 750 freigegebene
deutsche Zivilgefangene und 12 Offiziere sind nach
Holland abgefahren.

Flucht gefangener Deutscher aus Siam.
Amsterdam, 8. März, (zb.) Es wird gemeldet,

daß 22 Deutsche, die in Bangkok interniert waren,
von dort auf einem Schiff entflohen sind.

Lokales«
Limburg, 9. März.

Amerika gegen Japan.
„Berlingske Tidcnde" enthüllt durch eine

Washingtoner Meldung die wirkliche Stellung Ja¬
pans zu Am rika hinsichtlich der sibirischen Aktion.
Danach bat Amerika es nunmehr glatt abgel hnt,
seine Zustimmung zu der von Japan vorgeschlaqe-
nen Besetzung Sibiriens zu geben. Eine derartige
Zustimmung , russisches Gebiet zu besehen, stünde
im Widerspruch zu den amerikan . Kriegszielen,
wie diese in Wilsons Januarbotschaft als demokra¬
tisches Glaubensbekenntnis der Vereinigten Staa¬
ten, namentlich auch mit Rücksicht auf Rußland der
Welt verkündet wrirden. Amerika wünsche außer-
d»m auf die Empfindlichkeit des russischen Volkes
Rücksicht zu nehmen. Es könne daher nicht erwartet
werden, daß Amerika weitergchend werde, als fest¬
zustellen, daß es seine Zustimmung nicht geben
werde. Diesen seinen Standpunkt werde es dpr
japanischen Regierung Mitteilen.

Wie die Bolschewiken in Estland fausten.

Der Wahlrechtsausschuß des preutz. Abgeord¬
netenhauses nahm den vom Unterausschuß vorge-
legten Wahlpflichtantrag gegen die Stimmen der
Fortschrittler, Sozialdemokraten und Polen an.

Gegen das Duell.
Berlin , 8. März . Auf eine Anfrage der Abgg.

Erzberger und Trimborn  hat der Reichs¬
kanzler geantworte:

Durch die Allerhöchst-, Ordre vom 1. Januar
1917 sind allgemeine Bestimmungen getroffen, um
Zweikämpfe von Offizieren  vorznbeugen.
Sie haben sehr segensreich gewirkt. Am Neu¬
jahrstage 1918 hat Se . Majestät der Kaiser und
König das Offizierkorps erneut zu strenger
Selbstzucht  in dieser Beziehung ermahnt . Da¬
durch ist ein weiterer Fortschritt in der Bekam-
pfung Zweikampfes in der Armee erzielt . In

WB. Berlin , 8. März . Ein aus Petersburg ent
flehene. Teudcher berichtet, die russische Reg-.:>una
habe der Roten Armee den offiziellen Bewhl zum
Kampf gegen die Deutschen erteilt . In Je .ne
(an der Bahn Reval —Norwa ) wurden von Peters
burger Matrosen erschossen: der Stationsvorsteher
von Taps , Baron Stackelberg, Gymnasiast Silber¬
stein, dessen Leiche vom eignen Vater aus ge graben
wurde, da eine Hand aus dem Schnee hervorsah,
Gemeindeältester Kaldenberg auf Palms , Karl von
Schubert , Fabrikantdirektor Bläse, vier estnische
Bauern , deren Leichen barbarisch verstümmelt
waren . Ganze Fuhren von Gold- und Silber-
waren gehen nach Narwa , die Pferde der Bauern
werden von den Bolschewiken verkauft , die Bauern
selbst nach Petersburg geschickt. Trotzki will aus
Estland noch möglichst viel herausschlagen. Die
weggeschleppten Balten werden nach Sibirien ge¬
schickt. Die englische Mission in Narwa hetzt die
russ. Regierung und die Rote Armee zum Kampfe.

(Letzte Meldung .)
WB. Madrid , 8. März . Meldung des Reuter-

scheu Bureaus . Das Kabinett ist zurückgetreten.
Bouar Law über die Lage.

(Schluß.)
Haag, 8. März . Bonar Law fuhr in seiner Rede

fort : Die Vorgänge in Rußland verbessern die Lage
unserer Feinde außerordentlich, aber es ist doch kaum
anzunehmen , daß Deutschland ein Land wie Rußland
exploitieren kann. Die Mengen von Nahrungsmitteln,
die Rußland in diesem Jahre produzieren wird , genügen
noch nicht einmal zur Ernährung der russischen Bevölke-
rung , und ein Hundert -Millionenvolk, das so mitleidlos
niedergeworfen wurde, behält stets seine feindselige
Stimmung . In den letzten Monaten sind 30 deutsche
Divisionen nach der Westfront gebracht worden, trotz
aller Zusicherungen, die Deutschland in Brest -Litowsk
gegeben hat. Bonar Law, der eine Division nicht mehr
zu 16 000 Mann , sondern zu 10 000 Mann rechnet, zog
den Schluß, daß die Entente nicht nur bei den Mann¬
schaften, sondern auch bei der Artillerie über ein leich¬
tes Uebergewicht an der Westftont verfügt . Er erklärte,
man wifle nicht, wie viele Divisionen noch aus Ruß¬
land nach dem Westen gebracht würden , aber diese
Truppen seien von geringer Qualität . Es sei auch mög¬
lich, daß Oesterreicher an die Westfront gebracht würden.
Nehme man aber die Front der Alliierten vom Kanal
bis zum Adriatischen Meer als ein Ganzes , so bliebe
der Vorteil zu Gunsten der Entente . Auch über die Ar¬
tillerie macht sich Bonar Law keine Sorgen , da die Wir¬
kung der Artillerie durch die Munitionsvorräte und
durch die Organisierung der Flieger bestimmt werde und
vor allen Dingen durch die Qualität des Personals.
Hier rühmte Bonar Law selbstverständlichdie überlegene
Energie der englischen Flieger . Ein Mitglied der Re¬
gierung sei bei den Truppen in Frankreich gewesen, u.
namentlich bei den Offizieren der niederen Rangstufen
habe er festgestellt, das, man nicht mehr an die deutsche
Offensive glaube. Ueber die Wirkung der Luftangriffe
auf deutsches Gebiet sei in der bayerischen Zweiten
Kammer das Nötige gesagt worden. Gegen Ende des
zweiten Vierteljahres 1918 werde der Neubau von
Schiffen die Verluste mehr als ausgleichen. Wenn jetzt
ein vorübergehender Gleichgewichtszustand entstanden
sei, so müsse man daran denken, daß die Lage sich von
Woche zu Woche zum Vorteil der Alliierten bessere durch
das Eingreifen Amerikas.  Es sei nicht zweifel¬
haft , daß die Alliierten , wenn sie durchhielten, die Ziele
erreichen würden, die sie sich bei Beginn des Krieges ge¬
steckt hätten . Diese Ziele könnten in dem einen Satz
zusammengefaßt werden : Vernichtung des deutschen
Militarismus . Wenn der Krieg beendet würde , bevor
dieses Ziel erreicht sei und bevor das deutsche Volk ge¬
lernt habe, daß der Krieg sich nicht lobne, dann bedeute
der Friede eine Niederlage fiir die Alliierten . Das Ge¬
rede über dieAbsichtenHertlingsin  seiner Rede
sei einfach lächerlich. Was nütze alles Gerede über die
Annabme der Prinzipien Wilsons , wenn gleichzeitig
Deutschland Livland, Estland und Kurland nehme und
Rumänien durch den Frieden zwinge, nicht nur die
Dobrudscha, sondern auch andere Teile Rumäniens auf¬
zugeben. Einer der Verbündeten habe dieser Tage
Bonar Law erklärt , der Kriegsgeist in England erlahme.
Bonar Law glaubt das nicht. Selbstverständlich sei es
wabr, daß das L a n d kr i e g s m n d e sei. Im Grunde
seines Herzens wisse aber jeder Engländer , was eine
Niederlage in diesem Krieg für die Geschickte der eng¬
lischen Nation , für das britisch« Reich und für die Welt
bedeuten würde. Wenn man heute unter dem englischen
Volk abstimmen würde über die Frage : Seid Ihr be¬
reit oder nicht bereit , den Krieg fortzusetzen, bis die
Ziele erreicht sind, so würden die Feinde über das Re¬
sultat einer solchen Abstimmung ebenso erstaunt sein
wie die Verbündeten.

Limburg, 9. März. Der Hochwürdigsie Herr
Bischof Augustinus wird morgen Nachmittag nach
Montabaur reisen zur Visit .: des Klosters der
Barmherzigen Brüder und am Dienstag lvieder
nach Limburg zurückkehren.

= < E i n Ge denktag . Der heutige 9.
März  ist der 30. Jahrestag des Todes des deut¬
schen Hekden-Kaisers Wilhelm L, der bekanntlich
in der Morgenfrühe des 9. März 1888, fast 91-
jährig , zur ewigen Ruhe heimgegangen ist. Was
hat sich in diesen 30 Jahr -n nicht alles ereignet!

— Besitzwechsel.  Das an der Wies--
badenerstraße, gegenüber dem Pallottinerbau
stehende Wohnhaus des Postb amten Herrn Hein¬
rich Schmidt  ging durch Kauf für einen Kauk-
schilling von 24 000 Mark in den Besitz des Eisen-
bahnschreines Herrn Schwenk  aus Mensfelden
über.

Kirchenkalender für Kimburg.
4. Fastensonntag, den 10. März 1918.

Im Dom:  Um 6 Uhr Frühmesse; um 8 Uhr 10
Minuten Kindergottesdienit mit Predigt , um 9)4 Ubr:
Feierl . Hochamt mit Predigt . Nachmittags 2 Uhr:
Fastenandacht ; 5 Uhr: Fastenpredigt.

In der Stadtkirche  um 6, 7, 8 und 11 Uhr hl.
Messen, die vorletzte mit Gesang, die letzte mit Predigr.
Nachmittags 2 Uhr: Christenlehre; 3 Uhr : Kreuzweg-
andacht.

!Jn der Kapelle des H ep p e lst i fts:  Um 6 Uhr hl.
Messe; nachmittags 4 Uhr: Andacht.

An den Wochentagen: im Dom um 6 Uhr : Frühmesse;
in der Stadtkirche  um 7)4 Uhr : Schulmesse; 8 Ubr
hl. Messe; in der Kapelle des Heppelstifts  um 6)4
Uhr : hl. Messe.

Montag 7!4 Uhr im Dom feierl . Jahramt für
Domdekan und Generalvikar Karl Walter .; 8 Uhr im'
Dom feierl . Jahramt fiir Jakob Hellbach und dessen
Schwester Elisabeth.

Dienstag 7)4 Uhr in der Stadtkirche feierl . Jahramt
für Georg Weher und Ehefrau ; 8 Uhr im Dom Exe-
quienamt für Katharina Schmidt: 8 Uhr in der Stadt¬
kirche Jahramt für Adam Rcuß, seine Ehefrau und An¬
gehörige. Abends 8 Uhr in der Stadtkirche Kreuzweg¬
andacht.

Mittwoch 7)4 Ubr im Dom feierl. Jahramt für Karl
Himmerich; 8 Uhr in der Stadtkirche feierl . Jahramt für
Heinrich August Herz und seine Familie.

Donnerstag 7)4 Uhr in der Stadtkirche feierl . Jahr¬
amt für Frau Franziska von Sckütz zu Holzhausen geb.
Busch; 8 Uhr im Dom feierl. Jahramt fiir Heinrich
Barth . Nachmittags 5 Ubr: Gelegenheit zur hl. Beicht.

Freitag 7)4 Uhr im Dom feierl . Jahramt für die
Familie Zingel ; 8 Uhr in der Stadtkirche Jahramt fiir
die Geschwister Katharina , Maria Anna und Marg.
Schäfer und deren Eltern . Abends 8 Uhr in der Stadt-
kiche Fastenandacht mit Predigt.

Samstag 7)4 Uhr im Dom feierl. Jahramt für Hein¬
rich Lehnard. Abends 8 Uhr in der Stadtkirche Andacht
zu Ehren des hl. Josevb.

Um 4 Uhr nachmittags: Gelegenheit zur hl. Beicht.

Kleme Nachrichten.
Der Fliegeroffizier Prinz _

Murat  wurden den Pariser Blättern zufolge im
Jerome

Vereinsnackrick , ten.
r.  ath ol. Lehrlings verein.  Sonntag , be«

10. März , während der hl. Messe um 7 Uhr im Dom
gemeinschaftliche hl. Osterkommunion. Die Mitglieder
nehmen die Plätze im rechten Teil des Querschiffes (hin¬
ter dem Sakramentsaltar ) ein. Die Versammlung mutz
auSfallen, da das Versammlunglokal nicht ftei ist.

Kath . Kaufm . Jugendabteilung.  Sonn¬
tag, den 10.-März , abends 8 Uhr: Versammlung.

Männerapostolat.  Sonntag , den 10. März,
Anbetungstag . Morgens während der hl. Messe um
7 Uhr gemeinschaftlichehl. Kommunion in der Kapelle
des St . Vincenzhospitals. Die hl. Messe ist fiir das vec-
storbene Mitglied Peter Josef Simrock. Nachmittags
um 3 Uhr Schlutzandacht.

Verein kathol . kaufmännischer Gehil-
sinnen und Beamtinnen.  Sonntag den
10. März , 6 Uhr: Versammlung in der Mcrrienschule.

Marienverein.  Sonntag Abend 8 Uhr : Ver¬
sammlung im Vincenzhospital. „ , _

Jugendabteilung des Kathol . Frauen¬
bundes.  Mittwoch abend 8 Uhr: Zusammenkunft rat
Gesellenhause.

Verantwort !, für die Anzeigen: I . H. Ober,  Limburg.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,

heute morgen 9*/* Uhr unsere liebe Tante,
Fräulein

Katharina Schmidt
im 82. Lebensjahr nach langem Leiden , wohl¬
vorbereitet zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Die trauernden Angehörigen.
Limburg , den 8. März 1918.

Die Beerdigung findet Montag nachmittag 3 Uhr
vom Slerbehaus, Bergstraße 5, aus statt.

Das Exequienamt findet Dienstag, den 12. März,
um 8 Uhr im Dom statt. 2569

limuyrser Gesang- und Gebelbltcher
töuemaiig Einende, drei Ausgaben««erschienene Preislagen,
•üassser’sche Buchhandlurtg, Limburg.

48

. Eine Ziege
^hne Hörner, i.März lammend,
3 verkaufen. 3505

»senroth, Hausnummer 73.

Möbliertes Zimmer
mit voller Pension per sofort
zu vermieten. 2476

Frankfurterstraße 28.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei

dem uns betroffenen schweren Verluste , besonders
dem Eisenbahnverein , Herrn v. d . Heydt für die
trostreichen Worte am Grabe , dem Kaiser - Jahrgang
1859er , sowie für die gestifteten hl . Messen und
schönen Kranzspenden sagen wir allen 2428

tiefgefühlten - Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 1

Ffau Jak. Jung, geb. Kraus
und Kinder.

Limburg, den 8. März 1918.

ftreisarUeitsnachweis, Limbuig,
„Walderdorffer -Hof " Fahrgasse 5.

Es werden für sofoit gesucht:
Männliche Abteilung:

Dreher - und Schmiede , «iießerel - und Muni¬
tionsarbeiter , Holz - u . Platzarbeiter , Mau¬
rer and Schieferdeker , Schuhmacher für

Heimarbeit , Lehrlinge für alle Berufe.
Weibliche Abteilung:

Haus - und Alleininädehen,
Zimmer - und Küchenmädchen,
Köchinnen - und Stützen,
Fabrik - und Mnnitionsarbeiterinnen,
Mädchen anfs Land . _ 229

Möbl . Maniarverizim-
mer zu vermieten. 2427

Näh. Exped. d BL
Kinderwagen

Herr sucht gut möbliertes
Wohn - u . Schlafzimmer.

Off. unt . 2672 a. d. Exp.

zu verkaufen. Sonntags an¬
zusehen. 2663

Geschwister Prag,
Hadamar.

♦ Vortragsreihe ♦
+ von Professor Bock, Posen , über: +

KBNO
Neumarltt 10.

♦moderne Deutsche Kunst im 19.♦
♦ und 20.Jahrhundert♦
^ am Dienstag , den 12., Mittwoch , den 13.» ^
♦ Freitag , den 15.u.Samstag,den 16.März, ♦

Samstag , den 9. März
Vorstellung v. 7 Uhr,
Sonntag, den 10 März,

von 3, 5, 7, 9 Uhr
Montag den 11. März,

von 7 Uhr an:

♦
♦

abends8UhrinderAuladesGymnasiums.
Herr ud

t Hauptkarten für alle vier Vorträge Mk. 10.—,
^ weitere Karten für Angehörige des gleichen
^ Hausstandes Mk. 5.— bei der Buchhandlung

Drama in 1 Vorspiel
und 3 Akten . 222

i H. A. Herz,  soweit die gezeichneten Karten
▼ nicht zugestellt werden' mim Augwiun w
♦ Vorträgeii Mk, 3.♦

Karten zu einzelnen
nur an der Abendkasse.

Albert Bassermann,
derbedeut .Müiichener I
Schauspieler als Herr ]

und Diener.

Ein noch neuer erstklassiger
Probe -Apparat  mit 20
Platten , neueste Stücke, steht
zum Verkauf. 2545

Näh . in der Exp. d. Bl.

2 Herren können noch an
gutem MÜtag - u. Abend-
tisch te lnchm« . 2485

Einen noch gut erhaltenen
kräftigen 2473zMlWMl-MWMH
zu verkaufen. 2473

Georg Ochs, Dombach,
Post Camberg.

ln der nacht
Lustspiel in 3 Akten.

Jugendl unt 17 Jahrer
istder Eintritt verboten I

Mir oder Mich?
Vorzügliches Lehrbuch der

deutschen Sprache, Mk. 1.55
Nachn. franko. 176
Verlag Seh « -« ez A C ©. ,

Berlin 14.

Sin Mi 3im
kann die Bä ^ erei erlernen.

Ant . . Irges , 21»
Bäckermeister, Hadamar.



Die Mode für Frühjahr und Sommei
finden Sie in allen neuen Ausführungen in meinem

Spezial -Haus für moderne Damen-Bekleidun
Bf“ ixi grosser Auswahl , “w

. Bitte höfl. um Besichtigung meiner Schaufenster.

modehatis SchöiZEbKA
am Bahnhof Limburg a. Lahn am BalinhoV,

Limbmgkl SutnoBflKniL
Di« Mitglieder de« Limburger Zentrum - »

Vereins werden auf Sonntag , den IO. März,
abends 8 ‘ « Uhr, zur

orMIidKn MmlMWiiilW
in dar Lokal der Constantia (tSejelleahauS) üa
geladen.

Tagesordnung:
1. Vorstand- .Ergänzungswohl, f
2. Bericht über das l-tz.'e VrreinSjahr, ,
3. Bericht über di« Kaffe.
4. Festsetzung der Jahresbeitrages für 1918
5. Aussprache.

_ Der Vorstand. _

Fischerei -Verpachtung
der Königlichen Oberförsterei Wörsdorf

am Montag, den 18. März 1918, vormittags 10 Uhr, im
.Goldenen Lamm"  zu Idstein. 2518
LoS 1 Wörsbach, vom Ursprung bis zur Einmündung des

Wallbachs bei Henriettrnthal.
Los 2 Wörsbach, von Henriettenthal bis zur Peters mühle.
Los 3 Schornbach, in ber Gemeinde Beuerbach.
Los 4 Hrllkofrr u. Knallbach (Nebenbäche vom Emsbach).
Los 5 Emsbach, in der Gemeinde Welsdorf.
Los 6 Emsbach, in der Gemeinde Niederseltersu. Ober*

bred>ert, einschl. der Mühlgräben.
Los 7 Emsbach, von der nördl. Oberbrechener Gemeinde-

Grenze bis zur Lahn, ausscht. der in der Gemeinde
Emmerich gelegenen Strecke.

Die Pach zeit dauert 12 Jahre , vom 1. April 1918 bis
81. März >930.

Idstein , den 6. März 1918.
Äönigl. Oderförsterei Wörsdorf.
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®Gote OualitSt ' GroGe Aaswalii®S
©

S
©Kinderwagens
© mit 221 S.
©Gummirüdern.fliclteRs len.LedeuucnverdecR. ©

| Ml  iUB,LMliil|
wir suiDen für sofort für u,.fir Baubüro

ei» UW WA
dcts in Stenographie u. Schreibmaschine
bewände t ist Ls wollen sich nur solche Aräfte
melden , die bereis in ähnlicher Stellung tätig
w ren , jedoch finden Elnsängerinnen keine Be¬
rücksichtigung. Gefl . Angebote sind zu richten
an 2$51

3Wiiis Ihib,  Nkßlm-M'ii-WMO.
_ Baubüro Dehvn._

ÎBilligen Tabak^
kann jeder Landbesitzer rauchen, wenn er sich
seinen Tabak selbst anbaut . Kinderleichte Kultur.
Die Pcrsandgärtnerci Höltge kn Ratzebuhr,
Abteilung Tadaksamen-Bersand, versendet
l Quantum Samen der großblätingen , deutschen
Sorte frischer Ernte , für viele tausend Pflanzen
ausreichend, für 1,— Mark . 1 Doppelquantum

Kchtu,antvers.̂ ^ 223etroBcn-unD Solinl-Ä
n best bewährter Qualität das Stück M . 1,80, 8,80 u. 4,50

empfiehlt

3m Arnei üachfolger y
Inhaber Max Biidel,

Salzgaste 8. Telefon 211.

2556

Statt Karten!

Elisabeth Grau

Joseph Reichert

. Verlobte

2557 ^
i
i
i

Fulda
— J

Euoe Marz trifft vo.ausstchtUch eta W gzouZchlemmkreide
ein. Bestellungen werden noch eutgegengenommen. 2554

y .toüüm Mben-nLml-MM .Men.
._ Rordanlage II,_

Für Kostüme
kaufen Sie

100 cm breit
bei

A. Albert jun.,
Obere Grabenstraße 10. 22«

gltiBiocs» dien
das schon gedient bat, für bald
gesucht. Frau Karl Ohl»

Parkstraße 4.
i rvcnttiches

Hausmädchen
sofort gesucht 226

Taunus -Hotel,
Wie->b»ve».

Waschfrau,
Monatsmädchen oder

Dieustmädchen
gesucht. 2263

ftu erfr. in der Exped.

Mouatsmiivchen
oder Frau

gesucht. 2540
Eisenbahndirektor Bansa»
Limburg, Walderdoiffstr. 1.

Ein jüngeres

zum l. April gesucht. 2551
Wo, sagt die Exv-
S lb"ä '-d>aes tüchiiges
Alleinmadchen

zum baldigen Etntrrtl »ach
Eöln, zu 3 P -rsonen gesucht

Nur solche mit guten Em¬
pfehlungen wollen sich melden
bei Frau

L. Sternberg , 2529
Untere Grabenslr. 20.

Tüchtiges
Mädchen

gesucht. * 2531
Frankfurterstr . 24

gin SienMDQtn,
welches Melken  kann , aufs
Land gesucht. Kleine Familie
und kleine Landwirtschaft.

Näh . Geschäftsstelle. 2482

Gesucht
Zweitmädchen

für 1. April oder früher für
Dauerstellung, das auch etwas
nähen kann, nach Bonn in
kleinen, Herrschaft!. Haushalt
<2 Personen). Angebote mit
Z>ugnisabschristen und Ge-
haltsangabe an

Frau L. Metzmacher,
„ Bonn 2368

Baumschul-Allee 21

Beiköchin,
Wäscherin,
Knchenmädchcn
für die Sommersaison gesucht.

M 6ßiiMaf,
_ Bad Ems . 2501

ErfahrenesMädchen
für kleinen Haushalt gesucht.

Näh. in der Erv . 24£8

» midien Dü.grau
für Hausarbeit sofort gesucht.

Badhausstratze 2.,
_ Bad Ems. 2266

Fleiß, geletztes
Mädchen

das etwas kochen kann uud
gute Zeugnisse hat in kleinen
Haushalt sofort gesucht. 2462
_Si £ erfr . in der Exped.

Zuverlässiges
Mädchen

für landwirtschaftlichen Haus¬
halt gesucht. 2457
Frau Georg Schmitt,

Graupfortstr . 2

Eia braves

Mädchen
sofort gesucht. 203
Frau Lebrer Oppenheimer,

Hadamar.
Kralliges, biaves

IMMA
für alle Haus - und Küchen-
arixit gesucht. 2477

WeingntSbesttzer
Brnuo Wöoleleld,

Rüdesheim an, Rhein.

FlkiWez» An.
das schon gedient hat, zum
baldigen Eintritt gesucht

Rah »xp. d. Bl . 248
Zu baldigem Eintntt ein

braves , tüchtiges Mädchen
für Haus- und leichte Feld¬
arbeit ge'ucht. 2491

Frau Jofef Kalteyer,
Mühlen bei Limburg a. Lahn

Suche braves, ehrliches

Mädchen.
Gute Behandlung, angenehme
Sieüung . erfektes Koctien
nicht erforderlich. 246l

Frau Kaufmann Lamby.
Elkmlle (Rhein).

Für leichte Hausarbeit
Samstag nachmittags 2460

Frau oder
Mädchen

gefuck>t.
Näheres in der Geschäfts-

steüe.

Lehrmädchen
aus guter Familie g-gcn so¬
fortige Vergütung gesucht zu
Ostern. 257l

Jos . ISartz,
Bilder-u Schreibwa, enhandl.,

Limburg, Hospitalstrahe

MkgklW
sucht Beschäftigung»m Flicken.

Zu erfr. in d. Gesch.St .d. Ztg.rs7o

Atteinmädchen
gesucht zum 15 April oder
t . Mai 2' 68

Frau Landgerichtsrat Jung
Limburg, Walderdorffstraße3.

Zum l . April event. früher,
kräftiges, fanden lastenes

Mädchen
für halbe Tage gesucht.

Zu erfr. i. d. Exp. 2562
Küchcnmädchcn und

Hausmädchen
zu sofort gesucht. 2566

Bacmcister,
Limburg. Parkstraße 19.
Zuverlässiges, tüchtiges

Alleinmädchen
in Beamtenfamili-, nach Frank¬
furt  gesucht. 2565

Näheres durch Frau
lieh . Fachinger,

Limburg, O . Grabenslr. 20

MH. DWniMn
gesucht. 2558
Frau Ferd . Oppenheimer»

Camberg sTaunusj.

Friseur-Gehilfe
gesucht, auch Kriegsbeschä-

l ' fist.  2561
Wilhelm Schneider,
Limburg. Neumarkl 16.

Braver 2474

Jnn ^ e
kann die Bäckerei erlernen bei

Lorenz Fischer,
Baumbach (Westerwald).

Bielsachen Wünschen eitlfprechenü, haben wrr eine Äuzagl

auf festen Karton mt
Herstellen lasten, die wir für nur 15 Psg . das Stück abgeben

gimtinrqer SereiHShratferci.

Geschäftshaus
mit Hintergebäude, Lagerräumen , Hofraum
mit großer Einfahrt , Garten in gnrer Ge¬
schäftslage unter günstigen Bedingungen zu
verkaufen

Gefl. Anlagen unter 2027 an die Expedition ds. Bl.

!l liefert Dilliait Die
i8imli.Setf tesDrotferei.

Lehrling
gesucht 2344

Johann Vogel,
Anstreichermeister

Werges (Westerwald).

gin KLOioffimsÄ
unh ein Wim

gesucht 202
Philipp Kitzler.

Schuhmachern»isler,
Hadamar.

II
gesucht. 2422
frankfurter Bürgerbräu.

Eichhöftrweg l4

MMlehklisz
gesucht. 1407

« . Schupp , Limburg,
Konditorei und Caie.

Junger

jööusBurfrfje
sofort gesucht. 2507Fördere! Wagner.

Limburg

Für innere Arbeit nach
Duisburg

und

gesucht. Fahrtunkosten werden
vergütet. 2534

Heinrich Holly
Ofenbaugeschaft

Duisburg -Wanheimerort

Suche zum 1. April einen
braven, fleißig n

Jungen
mit guter Schulbildung als
Lehrling für mein Eisen-
und Kolonialiparen-Geschäft.

August Schweitzer»
Hadamar . 2' 60

gMiiMrtleürtinn
gesucht. 228

H. Siegfried , Hadamar.

gin llelMS Snnr
in lebhaftester Straße der
Stadt zu verkaufen. 2572

Zu erfragen in der Exped.

IcvuIhI  jinliv Ilmenaui. Thür,
'«o ltül DU!U>Einj.-Abitur. Pr.fr.
_182_

Pennoaierlc Lehrerin Nicht
jetzt oder später
zMizimM-Wnvnnnn

mit Zubehör
Näh bei Hrn. K. Witzels»

burger , Buchha»bl»ng.
Zum >5. 'März ad t. April

zwei schön mSblier e
Zimmer

gesucht.
Angebote an Gerichtsaffestor

Heeser, Amtsaer>chl. 2567

Alls Foröoo,
IRODBliache.

FufiüüdsnlacHe.
Prima tUsiQpinssl
Becaenirsien,

sämtliche
PImsei, 2555Sciiaölonen

für Maler und Anstreicher
moderne Zeichnungen

empfiehlt das
Farben»GesGttäftj.m mein.

(Inh. Max Büdel) 1
Salzgasse 8. Telefon 211.

Provisions¬
vertreter and
Heise-Damen

welche bei den Land- u.
Gastw , Hoteliers, Fuhr-
haltereien, sow. in Fabrik-
und .Industrie- Betrieben
gut eingeführt sind werd.
zur Mitnahme von Hand-
u. Schmicrwaschmrtteln,
Waschpulvern, Wagen-,
Huf- und Lederschmieren
usw. um Aufgabe ihrer
werten Adresse gebeten.

Rudolf Kuhn
Chem. Fabrik „Reina“

Abt. V. R. u . 2564
Dresden - N. 6

Königsbrücker Straße 97.

Empfehle mich ttn Weiß«
zeugnähen und Flinrn t»
und außer dem Hause.

Näh . Expeditioü. 2503


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]

